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Jn den Land wirthſchaftlichen
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn

LandesDeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halles Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
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Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
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a. S., Mittwoch 1. April 1896. Berliner Bureaun:
Berlin 8W.. Bernburgerſtraße 3

Wenn das „Bürgerthum“, d. h. die liberale „Bourgeoiſie“
im franzöſiſchen Sinne, in die Defenſive gedrängt wird, dann
kann es um ſeine Stellung in gewiſſer Weiſe bedenklich geworden
ſein; denn äußerlich hat es, wie wir oft bemerkt haben, alle
Vortheile, die „Wind und Sonne“ bieten, noch für ſich, vor
allem das Uebergewicht des beweglichen Großkapitals, das ſich
als Herrſcher des Jahrhunderts fühlt. Die liberale Großpreſſe giebt
jetzt den „Ernſt der Lage“ offen zu das iſt immerhin ſchon etwas.
Dazu aber kann ſie ſich noch immer nicht entſchließen, die
Urſachen, welche den inneren Niedergang der „Bourgeoiſie“ doch
wohl bedingen, mit derjenigen Offenheit anzuerkennen, die allein
noch zu helfen vermöchte, inſofern ſie nämlich zur Einkehr und
Umkehr führte. Die ergebenen Blätter bleiben dabei, die
Schuld durchweg bei anderen zu ſuchen, nicht bei der bedrohten
Klaſſe ſelbſt, der vielmehr eine Fülle von Tugenden, Vorzügen
und Leiſtungen angedichtet wird, die ihr, wenn ſie wirklich vor
a wären, die Vorherrſchaft für alle Zeiten, oder doch auf
ange hinaus ſichern müßten.

Wir erwähnen hier nur eines Der entſcheidende Faktor
in der Bewegung, welche die Neugeſtaltung Deutſchlands nach
ſich zog, ſoll das liberale Großbürgerthum geweſen ſein. Ge-
ſchichtlich ſtebt indeſſen feſt, daß gerade dieſes „Großbürgerthum“
alles aufgeboten hat, um die Thaten, welche hier die Voraus-
ſetzung des Gelingens bildeten, unmöglich zu machen, während
es die Wirkung bloßer Worte in jenen verhängnißvollen Tagen
nicht minder überſchätzte, als es dies im Jahre 1848 ſchon
gethan. Ebenſo falſch iſt es, zu behaupten, daß die
Anfänge der praktiſchen Sozialreform im weſentlichen
von der „Bourgeoiſie“ ausgegangen ſeien. Daß ſie ſich der
Durchführung der Grundſätze der Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 lange zäh und ausdauernd widerſetzt hat
und es en noch heute thut, kann nicht beſtritten werden.
Selbſt die Arbeiterverſicherungsgeſetze an den National-
liberalen zuerſt entſchiedene Gegner. Daß ſie gegenwärtig zumTheil der Börſenreform geworden (heinen gefällt
ihren „leitenden Geiſtern“ keineswegs, deren Preſſe ſogar die

e e aus den nationalliberalen
Reihen gefordert hat, ohne den Zweck übrigens zu erreichen.
Beſonders glorreich iſt alſo die Geſchichte der „Bourgeoiſie“
keineswegs zu nennen. Was das 19. Jahrhundert auf poli
tiſchem und ſozialpolitiſchem Gebiet Hervorragendes geleiſtet, iſt
nicht ihr Werk, ſondern hat gegen ſie durchgeſetzt werden
müſſen. Wahr iſt nur, daß ſie es verſtanden hat, die Früchte
der Anſtrengungen zu ernten. Das iſt auch das „Facit“ des
Wiedererſtehens des Deutſchen Reiches geweſen. Das aber
läßt ſich, wenn wir von allzu allgemein geſchichtsphiloſophiſchen
Auseinanderſetzungen abſehen wollen, nur aus dem engen Zu-
ſammenhange der „ariſchen“ Bourgeoiſie mit dem aufſtrebenden
Judenthumerklären, welches ſeine ausbeuteriſche Geſchicklichkeit auch
auf dieſem Gebiete beweiſt. Die „Bourgeoiſie“ weiß das ſehr wohl.
Unentwegt hält ſie e an dem Bündniß mit dem Judenthum
feſt, obwohl ſie andererſeits ſehr wohl erkennt, wie ſehr ſie ſich
dadurch im Volke ſelber iſolirt. Daß ſie nicht mehr gewinnen
kann, daran zweifelt ſie nicht länger, feſthalten läßt ſich, was
man hat, doch wohl noch recht lange, und dabei hat man die
Er findungskraft der Juden doch nöthig.

Jn dieſer Richtung der Feſthalterei bewegt ſich ja auch

Dem Schöpfer deutſcher Einheit.
Ein Vierteljahrhundert „im Sattel“

Sitzt heut' uns Kaiſer und Reich,
Von Dir emporgehoben,
Du Held, dem keiner gleich

Jahrhunderte werden verwehen
Ueber dem deutſchen Land
Dein Name wird beſtehen,
Jn Stolz und Ehren genannt.

e

Ein Nachmittag in Friedrichsruh.
Von H. Eisfeld.

Jn der Tagespreſſe wird oft der Wohnſitz des Fürſten
Bismarck, das an der Berlin Hamburger Bahn gelegene

Friedrichsruh erwähnt. Es dürfte daher den Leſern eine be
ondere, wenn auch nur in knappen Umriſſen gehaltene Schilderung
dieſer Oertlichkeit nicht unwillkommen ſein.

Es war ein September-Nachmittag, den ich zu einem von
anhrs aus mit der Bahn dorthin unternommenen Ausfluge
benutzte.
WMnuan paſſirt auf dieſer Fahrt das freundliche Städtchen
Bergedorf und kann vom Waggonfenſter aus die ſich weithin
tusdehnenden ſtattlichen Gebäudegruppen des Bergedorfer Eiſen
verks betrachten, deſſen treffliche land wirthſchaftliche Maſchinen
den Namen dieſes Ortes weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
rühmlich bekannt gemacht haben. Sind doch z. B. die
Molkerei Maſchinen und -Geräthe, namentlich aber die Milch-
Separatoren des Bergedorfer Eiſenwerks überall geachtet, wo
a milchwirthſchaftliche Betriebe unterhalten werden. Dann

olgt die Station Reinbeck, ein anmuthiger, ländlicher Villen
orort Hamburgs, bekannt durch ſeine treffliche Waſſerheil
nſtalt Sophienbad. Hierauf beginnt prachtvolle Laubholz-

ldung auf beiden Seiten den Horizont einzuſchließen und
immer näher an die Bahnſtrecke heranzurücken, bis wir ganz
vom Walde umgeben ſind.

Bald aber nehmen wir zu unſerer Linken eine breiteLichtung wahr. Der Bahnzug Khrt ſchon langſamer, ſo daß

wir an einem kleinen, nahe an unſerem Schienenwege ſtehenden
Hauſe ein Poſtamtsſchild erkennen können. Gleich darauf
wird ein dichtumhegter großer Park ſichtbar, und zwiſchen den
ſtolzen Baumgruppen desſelben ſchaut ein ſtattliches großes
Gebäude hervor es iſt das Schloß Friedrichsruh. Und nun
hält auch der Zug vor dem an derſelben Seite gelegenen
Stationsgebäude und man iſt am Ziele.

Bei dem Bahnhof beginnen einige grüne Anlagen, und
hier auf einem kleinen freien Platze ſah ich die in ſchmucke
Uniform gekleidete, etwa 30 Mann ſtarke Friedrichsruher
Feuerwehr zu einem KontrolleApell verſammelt.

Zwiſchen dem Stationsgebäude und dem Schloßpark, von
letzterem durch die Landſtraße getrennt, liegt eine beſondere
Gaſtwirthſchaft, bekannt unter dem Namen „Landhaus“.
Hier ſind ſowohl einfache Gaſtzimmer für ſolche Leutte,
welche zu ihrem Wohlſein nicht viel Comfort bedürfen,
wie auch recht gefällig ausgeſtattete Räume vor-
handen, in denen ſelbſt der an die eleganten
Gaſthäuſer Hamburgs oder Berlins gewöhnte Vergnügungs-
reiſende nicht ungern verweilen wird. Jch traf hier Gäſte
aus den beſten geſellſchaftlichen Kreiſen, und das emſige Ab
und Zueilen der beiden Kellner ſchien zu beſtätigen, daß die
anweſenden Fremden ſich im Landhauſe recht wohl fühlten.

Ein kurzer Spaziergang in die nächſte Umgebung des
Landhauſes hinaus und den Schloßpark herum unternommen,
macht den Touriſten in einer guten halben Stunde mit einigen
Merkwürdigkeiten, ſowie mit dem eigenthümlichen Charakter der
ganzen Oertlichkeit vertraut.

Zunächſt wird man auf einen hochragenden, nahe bei dem
Hauptparkthore befindlichen Sandſteinblock aufmerkſam. Was
er bedeutet, beſagen die auf ſeiner Vorderſeite eingegrabenen
Worte „Sandſteinblock von der Grotenburg, dem Standorte
des Hermanndenkmals im Teutoburger Walde. Dem Fürſten
von Bismarck, gewidmet von einem dankbaren Deutſchen.“

Ueberſchreitet man nun hier den Bahnübergang, ſo kommt
man auf der andern Seite der Bahnſtrecke, wo der Wald bis
unmittelbar an die Eiſenbahn herantritt, zu einer Anhöhe. Sie
iſt hoch genug, und nach der Bahnlinie hin baumfrei, ſo daß

Ringen ſelbſt die größtewirkliche Leiſtung ſchützt nicht unbedingt. Was man „beſitzt“,
ſoll man „erwerben“, fort und fort „erwerben“; denn das iſt des
Lebens unerbittlich harte Lehre.

Jn dieſem Sinne aber „erwirbt“ die Bourgeoiſie eben
nichts mehr, und deshalb kommt ihr die Ahnung, daß ſie früher

oder ſpäter aufhören könnte zu „beſitzen.“ Lang hat die „Zeit
zu leben“ bei ihr nicht gedauert, in Deutſchland eigentlich kaum
mehr als zehn Jahre, während der Zeit, da der Nationallibe-
ralismus bei uns faſt unbeſtritten herrſchte. Auch anderswo
freilich, beſonders in Frankreich, hat von ungeſtörtem Genuß
nicht geredet werden können. Jmmer wieder haben ihn revo
lutionäre Erſchütterungen unterbrochen. Doch das iſt Menſchen
loos, nichts mehr, und trifft nicht ſie allein. Was aber nicht
für ſie und ihre ſachliche Tüchtigkeit ſpricht, iſt die raſche Ab
nutzung ihrer Kraft. Der alte Feudalismus hat ein Jahr-
tauſend überdauert, die „Bourgeoiſie“ ſcheint ſich in hundert
Jahren zu verbrauchen.

Miniſterium VBourgevis.
Die Meinungen hinſichtlich der Situation des Miniſteriums

Bourgeois ſind in Frankreich recht getheilt. Zwar die Radi-
kalen und Sozialdemokraten gehen nach wie vor mit einem
Kabinet, das ſie als Vorfrucht der rothen Republik zu be-
trachten ſich gewöhnt haben, durch Dick und Dünn, aber ſo
ziemlich alle anderen Parteien hegen wegen der politiſchen Zu
kunft, die das Programm der Regierung errathen läßt, ſchwere
Bedenken. Gleich uns ſind auch die „Debats“ der Meinung,
daß für die getadelte Leitung der auswärtigen Politik nicht
Herrn Berthelot die alleinige Verantwortlichkeit treffe, ſondern
daß dieſelbe ſich auf die Geſammtheit des Kabinets er
ſtrecke. Uebrigens ſeien die zur Motivirung der De-
miſſion Berthelot's angegebenen Gründe nur ſſcheinbare,
in Wahrheit ſei die Ernennung Berthelot's für das Porte
feuille des Auswärtigen von vornherein ein Mißgriff geweſen
und habe Herr Bourgeois nur den jetzigen Anlaß als Vor
wand benutzt, um ſich des ungeeigneten Kollegen auf unver-
fängliche Art zu entledigen.

Die „Rep. u ſtellt das Miniſterium Bourgeois vor
die Wahl, entweder in der ägyptiſchen Frage klein beizugeben,

ſie einen trefflichen Standort für jene ſchöne hier befindliche
Hirſchgruppe bildet, welche an ihrem Granitſockel die Worte
trägt

„Dem Fürſten von Bismarck
das dankbare Anhalt. 1. April 1895.“

Dieſe, einen Hirſch im ſiegreichen Kampfe mit zwei Rüden
darſtellende Bronze-Gruppe iſt aus dem Eiſenhüttenwerk des
Herrn T. Wenzel zu Mägdeſprung im Harz hervorgegangen.

Doch wenden wir uns jetzt rückwärts nach dem
arke hin! Fahrwege, die theils in den Wald, theils als Lanſaßen nach den benachbarten Dörfern führen, laufen außen

unmittelbar neben der Parkeinfriedigung her, ſo daß man unge
hindert einen Rundgang um dieſen eingezäunten, theilweiſe,
namentlich nach der Eiſenbahnſeite hin durch eine Backſtein-
mauer mit ſtattlichem Hauptthore abgeſchloſſenen Bezirk aus-
führen kann. Dieſe kleine Wanderung nimmt etwa 20 Minuten
in Anſpruch. Man kommt an dem Forſthauſe, kenntlich durch
einen aus Holz geſchnitzten, unter dem Dachgiebel hervor
ragenden, mit natürlichem Geweih gekrönten Hirſchkopf, an der
freundlichen Villa eines Hamburgers und einigen vereinzef
liegenden Gehöften vorüber. Man paſſirt auch nahe bei dem
Forſthauſe eine Brücke, welche über den ſchmalen AueBach
führt. Sein Waſſer wird hier durch ein kleines Weyr zurück
geſtaut, ſo daß es innerhalb des Parkes einen mit flachem
Kahne befahrbaren kleinen See bildet, deſſen klarer Spiegel
für ſeine grüne Umgebung einen anmuthigen, maleriſchen
Schmuck abgiebt. Bei dieſem Spaziergange gelangt man
auch zu einer ſteingefaßten natürlichen Quelle, deren klarer
Waſſerſtrahhl aus einer Röhre ſich laut plätſchernd
in ein ausgemauertes viereckiges Becken ergießt. Für
eine kurze Strecke folgt dann der Weg, ſich rechts
hin wendend in etwas höherer Lage, dem Saume des pracht-
vollen Laubwaldes, und hier iſt es, wo ſich eine ſchöne Aus-
ſicht auf den herrlichen Park, auf den kleinen See in ſeiner
Mitte und auf das hinter demſelben aufragende Schloß des
Fürſten darbietet. Dasſelbe iſt ein durchaus einfacher Bau,
ohne Freitreppe, ohne Veranda und ohne hoch empor ſtrebende
Thürme. Kein äußeres Merkmal deutet an, daß es der
Wohnſitz jenes Mannes iſt, deſſen Name mit Stolz von allen
deutſchen Patrioten genannt wird. Der Weg wendet ſich
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der aber die Dinge zu brüskiren. Zu erſterem dürfte der
Konſeilspräſident keine Neigung, zu letzterem aber noch weniger
Muth verſpüren. Wenn in der That Herr Bertbhelot als Mi-
niſter des Auswärtigen nicht ſeine eigene, ſondern die Politik
des Herrn Bourgeois bezw. des Geſammtminiſteriums gemacht
hat, ſo kann der leitende Miniſter ſich nicht ſelbſt ein Armuths-
zeugniß ausſtellen, indem er vor den engliſchen Forderungen
ſchlechthin kapitulirt. Zu einer offenen Abſage an die engliſche Po
litik am Nil aber ſind weder die Verhältniſſe noch die Frankreich
zur Verfügung ſtehenden moraliſchen Preſſionsmittel angethan.
Zudem warnen die Rückſichtnahmen auf Rußland vor jeglicherUebereilung der franzöſiſchen Mittelmeerpolitik. Es ib

das Wahrſcheinlichſte, daß Herr Bourgeois es mit der dila-
toriſchen Behandlung der äußeren Fragen verſuchen und ſich
dafür durch Konzentrirung ſeiner ganzen grat auf die innere
Politik entſchädigen wird, vorausgeſetzt akrn Niemand einen
Strich durch ſeinen parlamentariſchen Feldzugsplan macht.
Neigung dazu wäre ſchon vorhanden, wenn ſie ſich auch am
Vorabende der Oſterferien vielleicht nicht ſoweit hervorwagt,
als dies unter anderen Zeitumſtänden wohl der Fall ſein
dürfte. Seiner engeren Gefolgſchaft iſt ja Herr Bourgeoisunbedingt gewiß, und bis zum Donnerſtag ib noch Zeit genug,

um das parlamentariſche Terrain in einer den Abſichten der
Regierung entſprechenden Weiſe zu bearbeiten.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer ließ dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe

als Geburtstagsgeſchenk ſeine Büſte in Bronze auf graumelirtem,
reich vergoldetem Marmorſockel überreichen. Von dem Prinzregenten
Luitpold von Bayern, dem Großherzoge von Baden, dem Fürſten
Bismarck, dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Crails-
heim, dem Stuatsſekretair im Reichs Poſtamte Dr. v. Stephan, der
Stadt Straßburg und den dortigen Kriegervereinen, dem Metzer
Männergeſang-Verein, der Geburtsſtadt des Fürſten Hohenlohe,
Rotenburg a. d. Fulda, liefen im Reichskanzlerpalais Gratulations
telegramme ein.

Wie aus Negpel gedrahtet wird, empfing der Kaiſer
geſtern Morgen die Generale Sterpone und Rugiu, die
Admirale Corſi und Palumbo den Präfekten Municchi
und den ſtellvertretenden Sindaco Grafen Luodolf. Die
Kaiſerin beſuchte das Muſeum. Am Vrormittag
empfing der Kaiſer den Kardinal San Felice, nachdem
er vorher einen Vortrag des Herrn von Kiderlen
entgegengenommen hatte. Der deutſche Konſul in Neapel von
Rekowski, macht die Reiſe nach Sizilien an Bord S. M. Y.
„Hohenzollern“ mit. Die Abfahrt von Neagpel erfolgte geſtern
Nachmittag 3 Uhr; die kaiſerliche Yacht wird ſich bei Tage
möglichſt in der Nähe der Küſte halten und dann direkt nach
Palermo weiterfahren. An Bord iſt Alles wohl.

Fürſt Bismarck war geſtern beim beſten Wohlſein,
wenn er auch nicht frei iſt von den Beſchwerden, welche ſein
hohes Alter mit ſich zu bringen pflegt. Um 4 Uhr Nach-
mittags traf geſtern Profeſſor Lenbach in Friedrichsruh ein,
um 10 Uhr Abends Graf Herbert Bismarck, welcher vom
Grafen Rantzau und dem Baron Meck empfangen wurde. Pro-
feſſor Schweninger langte 1020 Abends an. Heute kommt Graf
Walderſee und eine Deputation der Halberſtädter Küraſſire.
Die Theilnehmer an dem Fackelzuge kommen aus Hamburg in
drei Extrazügen. Bereits ſind eine große Anzahl Geburtstags-
geſchenke eingetroffen. Der bekannte Afrikareiſende Eugen
Wolf machte dem Fürſten ſeine ganze Collection der Madagas
kar Sammlungen zum Geſchenk. Graf Herbert iſt etwas
augenleidend.

Staatsſekretär Dr. von Stephan, der mehrere Wochen an
der Riveria verbracht hat, iſt vom Urlaub zurückgekehrt. Anfang April
begiebt er ſich, wie die „Poſt“ meldet, zu Auerhahnjagden nach Thü-
ringen und Brückenau bei Kiſſingen.

Nach einer Berliner Meldung des „Hamb. Börſenh.“
wird der deutſch-japaniſche Handelsvertrag in den nächſten
Tagen durch den Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall und
dem japaniſchen Geſandten Aoki unterzeichnet werden. Für einegroße Zahl deutſcher Artikel find Zollherabſetzungen gewährt.

Japan iſt die Aufhebung der exterritorialen Gerichtsbarkeit zu
geſtanden worden.

Eine ganz merkwürdige Leiſtung hat das „Volk“
in einem „Die Lage in Frankreich“ überſchriebenen Artikel zu
Wege gebracht; wir enthalten uns jeden Commentars dazu, der
die Wirkung der nachſtehenden Sätze nur abſchwächen würde:

Der kleine Thiers war ein Staatsmann ganz nach dem

wieder nach der Eiſenbahn hbin, vorher aber kommennun
wir noch an ein ſchmuckes, kleines Hotel, welches im Sommer
viele Gäſte beherbergt. Eigenthümer iſt der Bahnhofs-
reſtaurateur.

Als ich den hier geſchilderten Spaziergang beendet hatte
und wieder beim Landhauſe ankam, war inzwiſchen eine große
Geſellſchaft von Hamburger Radfahrern eingetroffen, deren
Fahrräder draußen an dem Hauſe lehnten. Jn der weiten
Flurhalle aber ſaßen an langer Tafel dieſelben Feuerwehr-
leute, welche ich vorher bereits zum Appell verſammelt geſehen
hatte. Jn der Beſchäftigung mit dem feuchten Elemente des
edlen Gerſtenſaftes waren ſie jetzt offenbar nicht minder ernſt
haft bei der Sache, als vorher draußen bei den feurigen An-
gelegenheiten.

Es war mittlerweile 4 Uhr geworden. Das Anfangs etwas
trübe Wetter hatte ſich aufgeklärt, und es war zu erwarten, daß
der Fürſt eine Spazierfahrt unternehmen würde.

Jch ſchloß mich einigen Herren an, die ich inzwiſchen
kennen gelernt hatte und ſo begaben wir uns denn nach dem
Parkthore, wo ſich bereits eine beträchtliche Anzahl anderer
Touriſten, Damen und Herren, verſammelt hatten. Unſer
Harren war nicht vergeblich. Um viereinhalb Uhr öffnete
man das Doppelthor und Fürſt Bismarck, ehrfurchtsvoll von
allen Verſammelten begrüßt und freundlich die Grüße derſelben
erwidernd, fuhr in einem mit zwei Dunkelbraunen beſpannten
Wagen an uns vorüber. Er trug eine Jagdmütze und Stahl-
brille. Seine Ausfahrt machte er in alleiniger Begleitung des
Kutſchers. Auch als er gegen 6 Uhr Abends zurückkehrte,
hatten ſich die vorher bei der Ausfahrt verſammelten Fremden
ſowie einige neu Angekommene zur Begrüßung an dem
Parkthore eingeſtellt, und ſichtlich erfreut durch dieſe Auf-
merkſamkeit erwiderte der Fürſt die Grüße mit lebhafter
Freundlichkeit.

Von meiner Geſellſchaft war es beſonders ein ſüddeutſcher
Herr, ein Mannheimer, der am lauteſten ſeine Freude darüber
äußerte, daß er hier den Fürſten von Angeſicht geſehen und
Grüße mit ihm ausgetauſcht hatte. Wir kehrten hierauf in
das Bahnhofsreſtaurant ein, um hier in feſtlich gehobener
Stimmung noch ein Stündchen bei einer Flaſche deutſchen
Weines zuzubringen. Dann ertönte das Abfahrtsſignal und
wir beſtiegen wieder den Bahnzug, um nach Hamburg zurück
zukehren.

Herzen des Herrn v. Stumm. Zwanzig Jahre hat er ſich mit der
getragen, die Revolution in Paris einzuſchließen. Endlich,

im Jahre 1871, konnte er ſeine Jdee durchführen. Er verließ mit
den Truppen Paris, ging nach Verſailles und ließ nur ſeine Agenten
in Paris arbeiten. ie es kam, daß die durch Krieg, Hunger und
Belagerung überreizten Maſſen ſich zu Ausſchreitungen hinreißen tießen,
iſt geſchichtlich feſtgeſtellt. Liberalen Schlagworten folgend, nahmen
ſte als Geiſeln ohnmächtige Prieſter, während die mächtigen Geld-
ſpekulanten ihre Korruptionsarbeit fortſetzen konnten. Thiers hätte

den wackeren Erzbiſchof von Paris und ſeine unglücklichen Leidens
gefährten retten können, aber die „Staatsraiſon“ verbot es. Die
„Revolution“ mußte nicht nur niedergeſchlagen werden, ſondern
auch im häßlichſten Lichte erſcheinen. Das Blutbad kam die
Arbeiter ganzer Jnduſtriezweige wurden ausgerottet und Thiersrühmte ſich in der Kammer, ſein Sieg über Paris ſei größer als

der Sieg der Deutſchen bei Sedan.

Ein Mene Tekel für das Centrum. Die am
vergangenen Sonnabend in Breslau von katholiſchen Land
wirthen n abgehaltene Verſammlung, in der, wie
bereits mitgetheilt, die Konſtituirung einer katholiſchen Ab-
theilung des Bundes der Landwirthe beantragt wurde, hat eine
lebhafte Erörterung in der Preſſe hervorgerufen. Beſonders
intereſſant ſind in dieſer Beziehung die Ausführungen des
leitenden Blattes der Ultramontanen Partei, der „Köln.
Volksztg.“, die die Drohung mit einer katholiſchen Ab-
theilung des Bundes der Landwirthe mit den verlegenen
Worten abzuthun verſucht, daß „angeblich auf dem Boden der
Centrumspartei ſtehende Wähler eine derartige Drohung nicht
aus ſprechen dürfen.“ a eerfake glauben wir es dem
Blatt gerne, daß das Zugeſtändniß desſelben, „durch Ausführung
dieſer Drohung würden die betreffenden Kreiſe der Centrums-
partei mehr oder weniger Abbruch thun“, ihm nicht ganz leicht
geworden iſt, wenn wir auch die daran geknüpfte Warnung, „daß
durch eine derartige Trennung im letzten Grunde nicht die Ge
ſchäfte der Seceſſioniſten, ſondern die anderer Leute beſorgt
würden“, nicht recht verſtändlich finden. Welcher Leute
denn Oder will das Centrum den Agrariern innerhalb der
Partei etwa vorreden, daß die Landwirthe durch eine kräftige
Agitation L ihre Wünſche etwa die Geſchäfte der Börſe oder
der Sozialdemokratie beſorgten? Was ſoll denn das Gerede?
Man wird ſich aber früher oder ſpäter im Centrum dazu be
quemen müſſen, mit der ſchweren Nothlage der Landwirthſchaft,
die bereits ſo drückend geworden iſt, daß ſie jedes parteipolitiſche
Band lockert, zu rechnen. Ebenſo, wie der agrariſche Flügel
innerhalb der nationalliberalen Partei von Tag zu Tag mehr
an Bedeutung gewinnt, wird ſich auch die ultramontane Partei
leitung der landwirthſchaftlichen Strömung nicht zu entziehen
vermögen. Die Zeit, in der das konfeſſionelle Band, das ein
zige Verbindungsmittel en den heterogenen Elementen
innerhalb des Centrums, nicht mehr zum Zuſammenhalten der

Den LandwirthenPartei genügen wird, iſt nicht mehr ferne.
Schleſiens aber ein frohes „Glück auf.“

OeſterreichUngarn.
Gegen den Getreideterminhandel.

Zufolge der energiſchen Worte des öſterreichiſchen Ackerbau
miniſters Grafen Ledebur gegen das PapierweizenSpiel hat der
Dozent an der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Brünn, Profeſſor
Dr. Anton Zöbl im Auftrage der mähriſchen Landwirthſchaftsgeſell-
ſchaft der Regierung ein umfangreiches landwirthſchaftliches Reform-
programm überreicht, welches bezüglich der Getreidebörſen folgende For
derung enthält: Die Beauftragten der (von der Regierung vorgeſchlagenen)
berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation der Landwirthe müſſen innerhalb
der BörſenAufſichtsbehörde den maßgebenden Einfluß erhalten. Da-
ſelbſt werden ſie die Befugniß haben, nicht nur über die Preis
notirungen und Lieferungsqualitäten, ſondern auch über den Charakter
der abzuſchließenden Geſchäfte genaue Kontrolle zu üben. Daß ſie
alsdann reine Spielgeſchäfte, als mit dem Weſen des Kaufgeſchäfts
im Wiederſpruch ſtehend, für ungültig erklären werden, iſt ſelbſtver
ſtändlich, weshalb ein beſonderes geſetzliches Verbot des Terminhandels
dadurch überflüſſig würde.

Beleidigung des deutſchen Nationalgefühls in
Ungarn.

Deutſchland ſteht mit Ungarn im engſten Freundſchaftsbund,
es wird von den Magyaren zum Beſuch der Millenniums- Ausſtellung
und der anderen Jubelfeſte eingeladen, es hat auf die Achtung und
Sympathien Ungarns beſonderen Anſpruch. Dennoch ſind häßliche
Beſchimpfungen des Deutſchthums aus dem ſonſt ſo gaſtfreundlichen
Ungarn zu melden. In einem Feſtgeſangbuch für Schulen
(„Vennepi dalosscönyo von Erödi Ernö, mit
einundzwanzig patriotiſchen Liedern für die bevorſtehen-
den Feſtlichkeiten, ſindet ſich auf Seite 23 in dem Geſang:
„Die dreifarbige Fahne“ ein Vers folgenden Jnhalts: „Die zweite
Farbe iſt ſchneeweiß, ſie will beſagen, daß der Magyare ein gutes
Herz hat, nicht ein ſchwarzes, wie die Geſinnung des Deutſchen, der
nicht weiß, wo die Ehre wächſt.“ Es iſt zu erwarten, daß dieſes
Feſtgeſangbuch zur Einführung in Schulen nicht zugelaſſen und daß
die maßgebenden Kreiſe ein Machwerk verurtheilen werden, daß
die Geſetze der Gaſtfreunſchaft ſo ſchwer verletzt. Alle Achtung vor
dem magyariſchen, aber auch vor dem deutſchen Nationalgefühl!
Jedem das ſeine!

Jtalien.
Ueber die verſchwundenen Papiere von Makalle
berichtet eine italieniſche Korreſpondenz: ß

„Jn den Hofkreiſen haben die bekannten Erklärungen des Mi-
niſterpräſidenten di Rudini betreffs der nicht aufgefundenen Doku-
mente über die Vorgänge in Afrika zur Zeit der Belagerung von
Makalle einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. Abgeſehen von der
Frage, ob die betreffenden Dokumente überhaupt exiſtirten
eine Frage, welche durch eine vom radikalen Abge-
ordneten und Parteiführer Cavallotti nach Wieder-
zuſammentritt der Kammer zu erwartende Interpellation
des Weiteren beleuchtet werden wird, und ein Beweis dafür, daß der
allzugroße Eifer des Miniſterpräſidenten keine guten Früchte tragen
kann rührt der unangenehme Eindruck bei Hofe, nach unſerer
ficherſten Jnformation, davon her, daß die halben Enthüllungen des
Herrn di Rudini den Stimmen Recht zu geben ſcheinen, welche be-
ſagten, daß König Menelik für die Uebergabe von
Makalle 2 bis 4 Millionen Lire erhalten und daß
König Humbert in Perſon dieſe Summe ganz oder doch
zum größten Theile aus ſeiner Privatſchatulle her-
gegeben habe. Man bemerlt mit Recht, daß, falls das
zurückgetretene Miniſterium gewiſſe Aktenſtücke ver
ſchwinden ließ es damit einen Akt der Rückſicht
auf die Perſon des Königs vollzog daß, falls der König das Geld
wirklich hergegeben hat, ſein fühlendes Herz damit das Leben von
tauſend treuen Soldaten retten wollte. Mit anderen Worten, der
Marcheſe di Rudini hat mit ſeinen Enthüllungen, mögen ſie nun
abſichtlich oder unabſichtlich erfolgt ſein, ausſchließlich der franzöſiſchen
Dre einen Dienſt geleiſtet, welche noch immer nicht aufhört, die

apferkeit der Italiener in Afrika und beſonders die Vertheidigung
von Makalle zu verhöhnen. Es wird uns aus beſter Quelle be
ſtätigt, daß Herr di Rudini in der That mit Frankreich zu lieb-
äugeln verſuchte und daß nur der plötzliche Schritt Englands zu
Gunſten der Italiener ihn zwang, eine gute Miene gegen den Drei-
bund und letztere Macht aufzuſtecken. J

Am verfloſſenen Donnerstag, als der Miniſterpräſident ſich beim
König Humbert behufs Erledigung der laufenden Geſchäfte einfand,
erſuchte ihn der Monarch, ſich über die Frage des Verſchwindens
jener Aktenſtücke des Näheren auszulaſſen, da der Eindruck im Lande
und im Auslande ein außerordentlicher ſein müſſe. Der König (for

Fg erſten ne late S Fehlen dertſtücke zu beweiſen oder die Angelegenheit richtig zuſtellen. Die am Freitag Nachmittag im Senate a
S Ppenon Erklärungen wurden in dem am ſelben

age ſtattgehabten Miniſterrathe verabredet. Herr
di Rudini zog darin bereits gelindere Saiten auf. Nach
der Senatsſitzung vom Freitag traten die Miniſter abermals zu
ſammen, um zu überlegen, ob ſie ſich noch des Vertrauens des
Königs erfreuten oder ob es paſſender wäre, ſich zurückzuziehen.
Letzteren Schritt glaubte man ausſchließen zu können. Die politiſchen
Kreiſe betrachten die Angelegenheit jedoch als eine erſte bedenkliche
Niederlage des Kabinets und beſonders ſeines Vorſitzenden. Man
fürchtet, daß dieſer Arbeit genug haben wird, um das ihm für den
Augenblick verloren gegangene Vertrauen wiederzugewinnen.

Man wird abzuwarten haben, welche Antwort regierungsſeitig
hierauf gegeben wird.

Enugland.
Vom Matabelekrieg.

Jm britiſchen Parlamente ſchmeichelt man ſich mit der Hoff
nung, daß der Matabelekrieg nicht lange dauern wird. Der Stamm
der Matabele ſei nicht zahlreich genug. Als die britiſche ſüdafrikaniſche
Geſellſchaft ihr Gebiet übernahm, hieß es, daß er nach dem Sam-
beſi ausgewandert ſei und ſich dort mit anderen Stämmen vermiſcht
hätte. Das iſt aber nicht geſcheben. Es ſollen im Matgabeleland
nur 6-8000 Eingeborene und 23000 Weiße leben. Die weiße
Bevölkerungs Buluwayos beſteht zumeiſt aus Männern, die in dem
letzten Kriege gegen die atabele gefochten und auch
an anderen ſüdafrikaniſchen Kriegen theilgenommen haben. 600 Frei-
willige ſind in Buluwayo mit dem LeeMetfortGewehr bewaffnet und
gut beritten. Die Truppe befindet ſich noch unter der Botmäßigkeit
der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft. Kapitän Nicholſon, der ſich zur Zeit
als Reichsofſtzier in Buluwayo befindet, hat auf eigene Verantwort-
lichkeit hin Waffen vertheilen laſſen. Wie weit dieſe Hoffnungen
gerechtfertigt ſind, wird ſich wohl bald zeigen. Frühere Vorkomm-
niſſe zeigen, daß man in London die afrikaniſchen Gegner meiſt
unterſchätzte. Buren und Portugieſen ſind in dieſen verhängnißvollen
Fehler nie verfallen.

Spanien.
Die Rüſtungen Spaniens

werden mit einem Eifer fortgeſetzt, den die gleichzeitig wieder in
regeren Fluß kommende amerikafeindliche Volksbewegung in einem
einigermaßen verdächtigen Lichte erſcheinen läßt. Der Verkehr
zwiſchen den kubaniſchen Aufſtändiſchen und den amerikaniſchen
Inſurrektionskomités iſt lebhafter als je, und General Weyler hat in
den letzten Tagen keinerlei Siegesnachrichten von ſich gegeben. Der
Geldbedarf der ſpaniſchen Regierung erheiſcht dringlich Maßregeln
zu ſeiner Deckung, dabei iſt der Staatskredit ſchon bis zu einem
Grade angeſpannt, daß die Kortes ihm mit heroiſchen Mitteln werden
zu Hülfe kommen müſſen.

Afrika.
Zur Lage in Aegypten.

Der Berichterſtatter des „Figaro“ in St. Petersburg giebt einen
Abriß der Lage in Aegypten, der wohl geeignet iſt, einige Klärung
in die verworrenen Verhältniſſe zu bringen. Nach dem Gewährs-
mann des Pariſer Blattes wird man ſich in St. Petersburg vor
läufig damit begnügen, ſeine Zuſtimmung zur Entnahme von Geldern
aus der ägypliſchen Schuldenkaſſe zu verweigern unter Hinweis
darauf, daß zur rechtsgiltigen Entnahme, Einſtimmigkeit der Kom
miſſion erforderlich ſei. Jm eiteren wird man den Verlauf
der Expedition ruhig abwarten. Werden die von Eng
ländern befehligten Aegypter die Derwiſche beſtegen und die Macht des
Mahdi brechen? Wird man in Kaſſala die Italiener einſetzen können,
die augenblicklich nichts ſehnlicher wünſchen, als mit dem Negus
Frieden zu ſchließen Könnte im Falle der Fortſetzung des Feldzuges
gegen die Abeſſynier nicht ein Bündniß zwiſchen den l und
Derwiſchen zu Stande kommen Das ſind Alles Möglichkeiten, die
den jetzt erfolgreichen Engländern große Schwierigkeiten ſchaffen
könnten. Man muß erſt die Klärung der Verhältniſſe abwarten, ehe
man ſich entſcheidet, von England Rechenſchaft zu fordern und die
ägyptiſche Frage wieder anzuregen. Dazu wäre Pothig daß der
Sultan als Suzerain die Frage Europa unterbreitete. an würde
dann ſehen, daß der jetzige Vierbund, der in der SchuldenKom
miſſion zu Stande gekommen iſt, nicht vorhanden ſein würde, wenn
es ſich vm die Entſcheidung handeln würde, ob England wider alles Recht
ſich dauernd in Aegypten ſern dürfe. Deutſchland hat keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß es ſeine Zuſtimmung zur Entnahme von Geldern
aus der Schuldenkaſſe nur aus Rückſicht auf Italien
und damit keineswegs eine Billigung der engliſchen

ſprechen wollte. tTag der Revanche kommen werde, aber die

egeben habe
olitik aus

dann hüten, die Dinge auf die a zu treiben, denn andernfalls
würde England ſchon dafür ſorgen Frankreich in Madagaskar, Ma
rocco u. ſ. w. große Schwierigkeiten zu erregen. Dieſe Schilderung
der Lage ſcheint uns in jeder Beziehung ſehr treffend zu ſein. Man
glaubt in St. Petersburg, daß der Zeitpunkt für eine Jntervention
noch nicht gekommen ſei, und ſucht die nervöſen Freunde
an der Seine von übereilten Schritten zurückzuhalten. Daß
man dabei mit großer Entſchiedenheit vorgeht, zeigt der Rücktritt
Bertelots, der durch ſein unüberlegtes Vorgehen beinahe den Konflikt,
den man vermeiden will, herbeigeführt hätte. Neuerdings heißt es
allerdings wieder, daß die drohende Zeitungsnotiz vom 16. März
gar nicht von Bertelot herrühre, ſondern über ſeinen Kopf, hinweg
von Bourgeois ſelbſt ausgegangen ſei. Dieſe Aufklärungen kommen
leider zu ſpät, ſonſt hatten ſie leicht für Herrn Bourgeois ſelbſt ge
fährlich werden können, denn ruſſiſcherſeits war man über das eigen
mächtige und unvorſichtige Vorgehen der franzöſiſchen Regierung aufs
äußerſte empört. Jn Rußland iſt man jedenfalls zur Zeit zu einer
Politik des Abwarfens entſchloſſen aber man kann im Lande ſicher
darauf rechnen, Rußland und alſo auch Frankreich auf ſeinem
Wege zu finden, ſobald die Altion im Sudan eine mißliche
Wendung nimmt.

Heer und Marine.
Die Vcerabſchiedungen im deutſchen Heere ſind in der

letzten Zeit vielfach Gegenſtand der Kritik in Preſſe und Reichstag
den höheren militäriſchen Kreiſen beharrt man bei der

lnſicht, daß dieſe Verabſchiedungen abſolut erforderlich ſind, wenn
das Heer nicht überaltern ſoll und daß die Gefahr zur Ueberalterung
ſelbſt heute bei der Feld Artillerie und Infanterie noch eine ſehr große
iſt. Gegenüber den wiederholten Angriffen iſt es, wie die „Deutſche
Sonntags Poſt“ hervorhebt, nicht ohne Jntereſſe, einmal auf
OeſterreichUngarn hinzuweiſen, wo, wie aus de
beiden Rangliſten für 1895 und 1896 (MilitärSchematismus) un
aus den Perſonal-Verordnungsblättern für das Kaiſerliche Hee
ziffermäßig nachweiſen läßt, mehr als der Zahl der General
binnen Jahresfriſt gewechſelt hat und Abgang wie Zuwachs ein
Höhe aufweiſen, die in früheren Zeiten kaum während eines Feld-

erreicht wurde. Der Geſammtabgang an Feldmarſchall-
tieutenants betrug 33 pCt., an Generalmajors 37,7 pCt. Dabe

iſt man aber in der K. und K. Armee nicht mit Unrecht noch
I De prng, daß das Verbleiben in der Oberſtencharge noch ein zu
anges ſei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ausfüh rung des Bismarck Denkmals für Düſſel

dorf iſt den bisherigen Schülern der Berliner Kunſtakademie Auguſt
Bauer und Joh. Röttger übertragen worden. Die beiden jungen
Künſtler hatten beim Wettbewerb den 2. Preis errungen, während
der erſte nicht zur Vertheilung kam.
Geſtalt des Kanzlers, der ſich mit der Linken auf den Pallaſch ſtützt.
Am Fuße des Poſtamentes lagert hinten ein Löwe und den
vorderen Platz nimmt die Jdealgeſtalt der „Düſſeldorfia“ ein, die
dem Gefeierten den Lorbeerkranz darbietet. Eine Reihe von Pro

Es ſei alſo durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der
Frage ſei noch nicht

reif. Vorläufig müſſe man ſich mit dem Proteſt begnügen und ſich
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feſſoren hatte gegen die Zuerkennung des Preiſes an die beiden
tudirenden Proteſt erhoben, jedoch ohne Erfolg. Den jungen Bild

hauern iſt vielmehr jetzt auch die Herſtellung des Werkes anvertraut
worden. Zunächſt werden ſie ein Hilfsmodell der Hauptfigur in

alder Größe ſchaffen, ſie haben ſich indeß noch die Vorlage neuer
ntwürfe vorbehalten.

Der Kammergerichtérath Ernſt Wichert, als hervor
ragender Juriſt, Schriftſteller und Dichter in den weiteſten Kreiſen
bekannt, iſt heute aus ſeinem Hauptamte bei dem Königl. Kammer
gericht ausgeſchieden. Von dem König iſt ihm bei ſeinem Aus-
ſcheiden der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden.
Herr Wichert wurde 1853 als Auskultator vereidigt, 1858 Gerichts
aſſeſſor, dann Kreisrichter in Memel und Stadtgerichtsrath zu
Königsberg i. Pr., wo er am 1. Oktober 1879 Rath bei dem Ober-
landesgericht wurde. Jm Jabre 18388 wurde er an das Kammer
gericht verſeht, wo er bei dem 3. Zivilſenat und insbeſondere
auch in Stiftungs-, Lehns- und Fideikommißſachen thätig war.

Sport und Jagd.
„Gießhübler“ v. Kisber a. d. Gift. der ſeiner Zeit zur beſten

Klaſſe gerechnel wurde und iegt im Geſtüt des Barons Nathaniel
Rothſchild zu Schillersdorf in Oeſterreich ſtand, iſt, nach den Mel-
dungen öſterreichiſcher Sportblätter, für 8000 Mk von der preußiſchen
Geſtütverwaltung angekauft worden und ſoll in Jnſterburg auf-
geſtellt werden.

Gerichtszeitung.
München, 1. April. Von dem hieſigen Landgericht I wurden

geſtern der Bauunternehmer Friedrich Albrecht und der Maurer-
meiſter Friedrich Kopyl wegen des Hauseinſturzes in der Amalien-
ſtraße, bei welchem 4 Perſonen ums Leben kamen, zu 1 Jahr 9 Mo
naten bezw. 2 n Gefängniß verurtheilt. Beide Verurtheilte
wurden ſofort verhaftet.

Beſtrafte Bierpantſcherei. Der Geſchäftsführer des
„Hotel Continental“ in Düſſeldorf, welcher Tropfbier und Bierreſte,
die von den Gäſten ſtehen gelaſſen worden waren, mit Löwenbräu
aufgemiſcht“ hatte, wurde zu 3 Monaten n verurtheilt.Der Bierabzapfer wurde wegen Mithilfe zu dieſer Bierpantſcherei zu

100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Saubere Burſchen.
T. In dem Strafverfahren gegen Frhrn. v. Hammerſtein

läuft die dem Angeklagten gewährte Nachfrift zur Erklärung auf die
Anklage mit dem heutigen Tage ab. Die Rechtsanwälte Raetzel I
und Dr. Schmidt haben nun eine gemeinſam abgefaßte Erklärung
im Namen des Angeklagten eingereicht, die ziemlich umfangreich iſt,
die einzelnen Punkte der Anklage erörtert und mit dem Antrage
ſchließt, die Eröffnung des Hauptverfahrens abzulehnen, event. aber
noch eine Reihe von Beweiſen zu erheben. Die zweite Strafkammer
wird nunmehr ſchon in den nächſten Tagen über die Eröffnung des
Hauptverfahrens endgiltigen Beſchluß g3 faſſen haben. Erſt dann werden
die Vertheidiger ungehindert mit dem Angeklagten konferiren können, bis
dahin finden auch die Unterredungen des Angeklagten mit ſeinen
Vertheidigern nur in Gegenwart des Unterſuchungsrichters, Land-
richters Brand ſtatt. Das Strafverfahren erſtreckt ſich übrigens, dem
Vernehmen nach, nur auf die Urkundenfälſchung, die der Angeklagte
durch mißbräuchliche Benutzung des Namens des Grafen Finckenſtein
begangen haben ſoll, auf den gegen den Verlag der „Kreuzzeitung“
auf Grund der erhöhten Papierpreife begangenen Betrug, und auf
die widerrechtliche Verwendung einer der Kreuzzeitung gehörigen
Summe von ca. 12000 Mark zu privaten Unternehmungen
des Angeklagten. Die von dem Augeklagten beim Ankauf
des Hauſes Zimmerſitr. 92/93 gemachten Transaktionen ſollen aus
dem Strafverfahren ausgeſchieden ſein, da das Komitee der „Kreuz-
zeitung“ ihm gezwungener Maßen nachträglich ſeine Einwilligung

ertheilt hatte. Ebenſo wenig dürfte die Verwendung des
enſionsfonds der „Kreuzztg.“ zum Ankauf des „Deutſchen Tage

blattes“ Gegenſtand des Strafverfahrens werden können, da ſich das
Vergehen der „Unterſchlagung“ in dieſem Falle nicht wird konſtruiren
laſſen, einer Anklage wegen Untreue aber das in Gemäßheit der
S gereee zu beobachtende Verfahren entgegen ſteht.
Schließlich wird auch die ſo oft beſprochene Unterſchlagung des
Stöckerfonds ausſcheiden müſſen, weil dem Vernehmen nach in dieſem
Falle Verjährung eingetreteu ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Was die Kirche in Schönhauſen erzählt. Am heutigen

Geburtsfeſte unſeres greiſen Alt- Reichskanzlers lenken ſich unwillkür-
lich auch auch die Gedanken auf Schönhauſen, die Stätte, wo der
größte Staatsmann ſeiner Zeit, vor 81 Jahren das Licht der Welt
erblickte. Die Geſchichte dieſes Ortes iſt längſt bekannt und von den
berufenſiten Federn nach allen Richtungen hin zergliedert
worden. Weniger Beachtung fand jedoch das uralte Kirch-
lein, welches ſich inmitten des Dorfes erhebt. Sein Alter
geht bis in die vorgothiſche. Zeit, bis in's 13. Jahrhundert
urück. Dieſe Kirche iſt die ſteingewordene Geſchichte des HauſesKiemarg Es iſt ſeine Grabſtätte Steinbilder, Gemälde und Jn-

ſchriften erzählen von den Mitgliedern der Familie und ſie erzählen
ſo manche intereſſante und ergreifende Epiſode. Hier ſtehen wir vor
der Ruheſtätte der Mutter des Fürſten, Louiſe Wilhelmine, geb.
Menken, und beredt ſpricht von ihrem Geſchicke die Jnſchrift:
„Schwer prüfte ſie Gott durch körperliche Leiden, ſie ertrug ſelbige
mit großer Geduld und Sanftmuth.“ Eine Tragödie aus dem
18. Jahrhundert enthält die Grabſchrift des Herrn Ernſt
Friedrich von Bismarck 1780): „Hier verlohr in zwey Monden
duxch vier Schläge des Todes den Gemahl, ihr einziges Glück, drey
Kinder, ihre gantze Hoffnung, eine troſtloſe Gattin.“ Die Erbauer
des jetzigen Schloſſes, „der kgl. preußiſche Landrath der Altmark“,
Herr Augaſtus von Bismark“ und ſeine Gattin geb. von Katte, ſind
hier in Steinbildern zu ſehen, aber es ſind konventionelle Dar-
ſtellungen. Künſtleriſch effektvoll jedoch iſt die an einem
Pfeiler angebrachte Figur des alten Herrn Joeſt
von Bismarck, des erſten Beſitzers von Schönhauſen,
der 1589 geſtorben iſt. Breitbeinig, auf ſeinen Degen geſtützt, ſteht
er auf dem Bilde in ſpaniſcher Cavaliersrüſtung da, und der Bild-
hauer hat ſeinem Geſichte Charakter zu geben verſtanden. Wir betrachten
dies Geſicht mit dem ſpitzgehaltenen Vollbart, den energiſch zuſammen
g epreßten Lippen, den ſcharfen Augen und dem hohen, halbkahlen
Scheitel, und es will den Beſchauer bedünken, als ob Herr Joeſt
Aehnlichkeit habe mit dem heutigen Geburtstagskinde, dem Gründer
des Deutſchen Reiches.

Aus Kamerun hat ein junger Eingeborener, welcher in Wies-
baden ſeine Erziehung genoſſen und vor mehreren Jahren die Rück-
reiſe in ſeine Heimath angetreten hat, folgenden Brief in ſauberſter
deutſcher Schrift an die Tochter einer Wiesbadener Familie in
welcher der Knabe verkehrte, geſendet: „Bonebela, den 10. Januar
1896. Liebes Elſa! Ich danke Euch alle 1000 mal von Herzen für
Green ſchönen Pholographie, die Sie mir geſchickt haben, ich danke Euch
alle nicht bloß mit dem Mund ſondern auch mit dem Herzen. Jhr
habet mir große Freude gemacht. Mein Bruder war ſehr krank am
erſten Weihnachts. Mir geht es gut und meinen Eltern und Ge-
ſchwiſter alle ſind wohl. Mein lieber Hermann iſt ja ganz anders
geworden, ſein Geſicht iſt ganz anders. Die liebe Elſa erkannte ich
leich mit ſeinen lachen Emmy auch. Jhr ſeit ſo wunderſchöne
ammen geworden. Ei Elſa was denkt Jhr euch jetzt wie ich euch

geſehen habe Und Ihr ſeit ſo groß und ſo ſchön, geworden ich
denke es ſo ſieht auch Wiesbaden aus. Jch denke immer daran wie
wir uns ſo ſchön Schnaps geſpielt hatten. Liebes Elſa daß
wäre ſehr ſchön wenn ich könnte kommen wieder nach Deutſch-
land, das wäre eine große Freude von mir. Jch weiß es nicht
mehr wie wir uns auf dem Biebricher Weiher gelaufen ſind. Nein
liebe Elſe ich bin nicht böße und werde auch nicht böße werden, daß
Sie mir Du ſagen. Meine Geſchwiſter ſind nicht alle getauft. Dieſen
Jahre hatte ich kein Soldaten ſpiel meine Hauptleute waren krank
geweſſen. Unſer Lehrer hat uns einen Weihnachtsbaum
emacht da haben wir viele geſchenke von Ihnen be
mmen in die Schule. Die ſchönen Weihnachtslieder

x habe jetzt noch mehr gelernt in der Schule. Beiſpiel wiel
ich Sie paar hinſchreiben. Die kännen Sie wohl 1. Es iſt ein
Ros' entſprungen Aus einer Wurzel zart, Wie uns die Alten ſungen
Von Jeſſe kam die Art noch ein Dies iſt die Nacht, da mir er
ſchienen des großen Gottes Freundlichkeit das Kind dem alle Engel
dienen, bringt Licht in meine Dunkelheit Ehre ſei Gott in der Höhe.
Ich ſchreibe es aber nicht ſo ſehr oft an Freifräulein von Soden.
Ich gehe noch in die Schule bis April. Der Herr Aſſeſſor
Wehlan war ein ſo ſchlechter Mann daß ich
es kein geſehen habe, wäre Herr Gouverneur von Zimmer nicht ge-
weſen ſo hätte er mich umſonſt Eingeſperrt, aber alle mal lief ich
zum Herrn Gouverneur von Zimmer wenn er mir was ſchlechtes an
fangen wollte, und der hat mich immer von Jhnen erlöſt. Grüße
es Freifräulein von Soden von mir. Es grüßt Euch alle von mir
Eurn Achtvoll treuer Freund Heinrich Eloka. Jch wußte nicht
wann Poſtſchlus iſt ſo habe ich auch nicht mehr geſchrieben.“

Ein Hund als Zeitungsbote. Jeder Reiſende, der den von
Augsburg Vormittags 9 Uhr 8 Min. nach Buchloe abgehenden Poſt
zug benutzt, kann kurz nach dem Verlaſſen der Station Weſter
ringen bemerken, wie ein ſchwarzer Spitz dem herankommenden Zuge
entgegenläuft. Aus dem Poſtwagen wird dann ein Packet Zeitungen
hinausgeworfen. Der Hund erfaßt dieſelben und ſpringt darauf in
raſchem Lauf einem einige Meter entfernten Gute zu, wo er die
Blätter ſeinem Herrn abliefert. Der Hund verſieht ſchon ſeit vielen
Jahren, Sommer und Winter, dieſen Dienſt.

Auſtraliſche Blätter berichten über das ſeltſame Glück
eines jungen Dentſchen. Er befand ſich vor 18. Monaten in Ade-
laide. Da er abſolut keine Arbeit finden konnte, ſchmuggelte er ſich
als Freipaſſagier auf einen nach Weſt-Auſtralien ſegelnden Dampfer
ein und landete, mit baaren 7 sh bewaffnet, in Freemantle. Von dort
zog er auf die Goldfelder, wo es ihm trotz ſeiner nicht eben großen
Kenntniſſe gelang, ſo ergiebige Goldadern zu finden, daß er einen
Grubenanſpruch kürzlich an ein engliſches Syndikat für 25000 Lſtr.
verkaufen konnte. Für einen anderen Anſpruch ſind ihm 12000 Lſtr.
geboten worden.

Kirchliche Auzeigen.
u u. L. Frauen: Gründonnerſtag, den 2. April, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förfter. Mittags
12 Uhr für die Militärgemeinde: Beichte und Abendmahlsfeier
Archid. Pfanne. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich Gründonnerſtag, den 2. April,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred.
Wächtler. Domkirche Gründonnerſtag, Abends 6 Uhr Vor
bereitung Dpr. Lang. Zu St. Laurentii Gründonnerſtag, Vorm.
10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr
Liturgiſcher Gottesdienſt Hilfspr. Freybe. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29;
Hilfspr. Freibe. Zu St. Stepbanns: Gründonnerſtag, Abends
5 Uhr Beichte und Abend mahlsfeier Diak. Wagner. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberg: zur Heimath, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.
Pfarrer Bach. St. Georgen: Gründonnerſtag, den 2. April,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.

Bei Entleerung der Opferſtöcke in der St. Laurentiuskirche
fanden ſich 2 Mk. für die Heidenmiſſion. Dem freundlichen Geber
herzlichen Dank. Meinho f, Paſtor an St. Laurentii.

Am Palmſonntag fanden ſich im Opferbecken der Stephanus-
kirche 5 Mk. als „Opfergabe für eine arme brave Wittwe“. Herz-

lichen Dank Wagner, Diakonus.
Standesamts-Nacrigten von Halle

vom 31. März 1896.
Aufgeboten: Der Tiſchler Max Kempf, Nikolaiſtr. 10 und

Auguſte Paul, Thorſtr. 49. Der Eiſendreher Karl Utrott, Dryander-
ſtraße 30 und Hedwig Unger, Händelſtr. 30. Der Barbier Paul
Werner, Merſeburgerſtr. 14 und Lina Meſſe, Geiſtſtr. 11. Der
ſah her Louis Hempel, Brunoswarte 2 und Anna Jöhl, Spiegel-

raße 8.
Eheſchließungen: Der Gärtner Anton Kobelt, Beeſen und

Chriſtiane Jbiſch, Magd eburgerſtr. 34. Der Schloſſer Leopold Stöck-
mann, Thomaſiusſtr. 5 und Jda Stöckmann, Händelſtr. 25.

Geboren: Dem Mechaniker Georg Wölfel, Ackerſtr. 6, T.
Klara Marie Gertrud. Dem Polizei Sergeant Richard Heydrich,
Karlſtr. I, T. Gertrud. Dem Maurer Guſtav Becker, Glauchaer
ſtraße 13, T. Frieda Martha Helene. Dem Kutſcher Gottlieb Krieg,
Merſeburgerſtr. 39, S. Erich Ernſt. Dem Schmied Ludwig Göpel,
Glauchaerſtr. 19, S. Hermann Emil Oskar. Dem Eigarrenhändler
Adolf Spatzier, Lindenſtr. 72, S. Hermann Rudolf Kurt. Dem
Handarbeiter Emil Meyer, Thorſtr. 25, T. Emilie Paula Marie
Gertrud. Dem Schmied Rudolf Schwenke, Forſterſtr. 52, T. Anna.
Dem Bäckermeiſter Heinrich Pohl, kl. Ulrichſtr. 14, T. Ottilie Klara
Elſe. Dem Klempner Hermann Eiſentraut, Hohenzollernſir. 40, S.
Arthur Felix. Dem Betriebs-Aufſeher Johann Wiesner, Glauchger-
ſtraße 71, S. Johannes Karl. Dem Ingenieur Otto Gieſe,
Wuchererſtr. 38, S. Heinrich. Dem Schneider Karl Piſchner, Harz 31,
S. Friedrich Karl Walther. Dem Bildhauer Hermann Horn, a. d.
Schwemme 5, S. Willibald Georg. Dem Handarbeiter Karl Ader
hold, Ludwigſtr. 14, T. Elſe Bertha

Geſtorben Der Oberlehrer und Rendant Friedrich Tanger-
mann, 75 J., Franckeplatz 5. Des Handarbeiter Richard äntſch T.,
todtgeb., Mittelwache 12. Der Paſtor ewer. Auguſt Ziegler, 75 J.,
Henriettenſtr. 7. Des Schneider Wilhelm Richter S. Paul, 5 M.,
Moritzzwinger 10. Der Bremſer Emil Hennig, 35 J., Grünſtr. 30.
Der Goldarbeiter Karl Riefenthal, 35 J., Klinik. Der Droſchken
kutſcher Franz Schulze, 73 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulen-

burg aus Witzenburg und Friedr. Schirmer aus Neuhaus. Ritltmſtr.
Baron von Helldorf aus Zingſt. Amtmann Nachtigall aus Scharpen-
hufe. Hauptmann Schwartzkopff mit Gemahlin aus Stettin. Kgl.
Kammerherr Frh. v. Erffa aus Werneburg. Theateragent C. Stieber
aus Berlin. Lieutenant von Helldorff mit Gem. aus Runſtädt.
Geh. Juſtizrath H. Dernburg mit Frl. Tochter aus Berlin. Finanz-
rath Georg Voß und Lieut. Max Voß a. Berbisdorf. B. Remmert,
J. P. Klingsford u. P. Murchock aus New-York. von Trotha aus
Potsdam. Kaufleute: Franz Reich mit Familie aus Halle a. S.,
Mortier, Ernſt Naumann, H. Scharpfe und Robert Noffke aus
Berlin, W. Olffermann aus Hamburg, Theod. Gaſt aus Braun
ſchweig, Daniels aus Vierſen, Emil Zeuner aus Hanau, Heynig
mit Gemahlin aus Plauen i. V.

Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Kirſch a. Gr.-Gehren.
Reg.- und Baurath Große aus Erfurt. Fabrikdirektor Kunckel aus
Lamprecht i. Pfalz. Direktor Pehrſon aus Malwö Schweden und
Danielſon aus Schweden. Jngenieure: Oskar Setz aus Düren,
Wilh. Sippel aus Gotha, Raſch aus Berlin. Ober-JInſpeltor Zerſch
aus Weimar. Geheimrath Prof. Dr. Heidenheim aus Breslau.
Architekt Carl Hülſe aus Hamburg. Dr. Luckfiel aus Weißenſee.
Poſtkaſſirer W. Hoynck nebſt Familie aus Crefeld. Zahnarzt
Schumann aus Wien. Maſchinenmeiſter Heuer aus Mainz. Paul
Heine aus Bremen. Kaufleute: Reinhardt aus Meißen, Franz
Jaſchik aus Dresden, Fr. Weber aus Beuſen, Jalobi und Licht aus
Magdeburg, Wichardt aus Remſcheidt, Hörder a. Leipzig, C. Kreuſch
aus Aachen, Boſſe aus Cöthen, C. Behrend aus Raſchau, Leudes-
dorff aus Frankfurt, Carl Ernſt aus Berlin, Aug. Kleſper aus
Goevelsberg, C. Ebermann aus Hamburg, Sig. Straka aus Prag,
Mulach aus Altona, H. Reimund aus Lauterbach.

Hotel Continental. Ober-Poſtdirektions-Sekretär Geyer und
Gemahlin aus Düſſeldorf. Patentanwalt und Ingenieur R. Krayn
aus Berlin. Lieut. der Reſerve C. F. Graef aus Monzheim. Ober
So Jäckel und Familie aus Metz. Paſtor Theune und

ohn aus Hausneindorf. Ober-Jnſpektor Otto Wernicke a. Berlin.
Rentier Clemens Ruff aus Cotthus. h Rühlmann aus
Döbeln. Ingenieur A. Krakau aus agdeburg. Rentiere Frau

Cl. Ruff Cotkbus. Fabrikbeſitzer M. Bauchwitz aus Berlin. Dr. we
Otto Aichel aus München. Prof. A. Arnold aus Chemnitz. Rilte
gutsbeſitzer A. Wolf aus OberWutſchwutz. Dr. wed. Paul Porſe
aus Bonn. Walzwerks- Direktor Th. Gohr aus Wehbach. Direkto
Spott aus Magdeburg. Aſſeſſor Falkenberg aus Königsberg i.
Vieh Inſpektor Randel aus J m Spediteur Wobit au.
Bautzen. Profeſſor Virſte aus Graz. Kaufleute Brodtmann au
Hannover, Sauer aus Braunſchweig, Schröder aus Hannover
J. Boekel aus Rothe Erde, C. Knoche aus Hanau, Schönherr au
Halberſtadt, Perczep aus Frankfurt. Eckſtein aus Berlin.

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratenthe
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uh
Vormittags.

Tr 2 7Rohseidene Bastkleicder Mk. 13.80
bis 69.59 per Stoff zur kompl. Robe Tussors und Shantung-Pongees ſowi

ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis M. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemnktert, Damafte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſe
Farben, Deſſins c.), porto- und stenerfres ins Haus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabriken G. Henneberg E. u. k. Hofi), Zürich

Jeder Tag bringt uns einige neue Spezialitäter
ſür die Haut meiſtens ſind dies aber nur Schminken
Kinzig und allein die Creèeme Simon verleiht den
Teint die natürliche Friſche und Schönheit. Si

wird ſeit 35 Jahren in der ganzen Welt trotz alle
Nachahmungen verkauft. Der Puder de Riz- und di
Seife Simon vervollſtändigen die hygieniſchen Wirkungen

der Crème Simon. [32 l
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß di

Geſchäftsräume der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes nach dem Grund
ſtück große Steinſtraße 20 verlegt worden ſind. [4241

Halle a. S., den 28. März 1896.
Der Vorſtand der Ortskrankenklaſſe des Saalkreiſes.

Dr. Neubaur,Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß vo.

30. März er. an Stelle des Landwirthes Auguſt Haake in Diemit
der Schuhmachermeiſter Wilhelm Thielicke daſelbſt zum Orte
kaſſirer der dortigen Zahlſtelle ernannt iſt. (4240

Halle a. S., den 30. März 1896.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur.,
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtand

des Gutsbeſitzer Eberins zu Löbnitz an der Linde iſt erloſchen
Trebnitz bei Cönnern, den 31. März 1896. (4250

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Nach Gottes Rathſchluß! iſtj unſer theurer Gatte, Vater
und Großvater, Paſtor emer.

August Theodor Ziegleor
nach kurzem Leiden heute früh 6 Uhr in ſeinem 76. Lebens

jahre heimgegangen. [4260alle a. S., den 31. März 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

r

Nachruf.Wir erfüllen hiermit die traurige Pficht, den Tod unseres
werthgeschätzten Ehrenmitgliedes, des Herrn

F. A. Tangermanm,
Lebrer und Rendant an den deutschen Schulen der Francke'schen
Stiftungen hierselbst, mit tiefer Betrübniss anzuzeigen.

In dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um die
Liedertaſel verliech ihm dieselbe schon vor vielen Jahren die
Ehbrenmitglicdschaft und mit besonderer Hingabe gehörte er
derselben seit mehr als 52 Jahren an.

Sein biederes, ehrenhaftes Wesen, seine s cltene Treue
und Sangesfreudigkeit haben stets woblthnend und segensreich
auf die Liedertafel eingewirkt und so kann es denn vieht
anders sein, als dass sein Andenken in ihr bewahrt und er
uns Allen ein nacbhahmenswertbes Vorbild sein unä bleiben wird.

Die Haliesche liedertafel,

einzelne

Fenster
im abgepasst

empßenlt (4278H. C. Weddy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Ià Z. o 4226
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

500, 900 M.

auf m Häuſer

e

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,S5a J O Füll, Spacſitel, Stickerei, e
76 tieren zu Capitals- Anlage6 e de anderen mNeuheiten der Saison àn allen Preilagen bis u den hochfeinsten Genres. pis 1905 unkündbar

3 i Pfandhbriefe
der DBeuntsch. Hyp. -B., Berlin,

und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-

J zeit Kkostenfroei abgeben.

n
S

e
J Ernst Haassengier (o,

Bankgesechäft, Gr. Steinstr. 10.5

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 2. April 1896.
196. Vorſtellung.

142. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!, Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Die Dienſtboten.

Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Benedix
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julins RNahn.

Hypotheken- Verkehr

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf ven Effeoten Disoontirung guter Weohsel InKasso
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr

Er von 3 auf Ackerhypothek von 35 auf Stadthypothek.

Bankgesohäft, DerHalle a/S. Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen

c verlegt zum 1. April ſeine Bureaus vonl4229 Wilhelmſtraße 16 nach [3964

Martinſtraße 7.
Die bisher unter der Firma

Centralstelle
Perſonen:

Auguſt, Kammerdiener N. Garriſon.
Chriſtiane, Köchin A. Liſſé.
Antoinette, Kammerjungf. F. Bohnſach.
Buſchmann, Kutſcher
Philipp, Reitknecht L. Kramer.
Hannchen, Stubenmädch. G. Kühn.

(Jm Hauſe des Herrn
von Ralling.)

Andreas, Bäckerjunge F. Walden.
ans, Fleiſcherburſche A. Schlüter.
retchen, Milchmädchen J. Schneider.

Hierauf
Novilät. Zum 1. Male: Novität.

NasreEddin.Singſpiel in 1 Akt von Herm. Hanſchmann.

Müller, Rentner und

G. Conradi.

hierdurch zur gefl. Mittheilung,

schenkte Vertrauen sagen wir unsern

Bürgermajor O. Schramm.
Sophie, deſſen Tochter E. Breuer.
Johanna, deren Geſell

ſchafterin A. Liſſs.
Schulze,

Bürgerhauptmann
Rentner und

O. v. Lauppert.
i re Dtudent H. h mann
ibitz Wirk.Rabe Studenten E. Bedau.

Nande, Gaſtwirth und
Bürgerfeldwebel G. Conradi.

Caſimir Amico C. Liſtemann.
Studenten, Bürgerſchützen, Männer,

Frauen, Kinder und Zigeuner. Ort
und Zeit der Handlung Colbitz i. S. 1873.

Zigenner-Tanz,
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden und dem

Corps de balloet.
Nach dem 1. und 2. Stücke findet eine

längere Pauſe ſtatt.

Freitag, den 3. April 1896
(Charfreitag)

Keine Vorſtellung.
Sonnabend, den 4. April 1896.

197. Vorſtellung.
55., Vorſtellung außer Abonnement.

Benefiz für Willy Porth.

Vriel Acost aTrauerſpiel in 5 Akten von K. Gutzkow.

Militär-Vorbereit,- Anstalt,

Er urt, Sechlösserstr. 19, staatl. con-
cess. f. Militär- und Schulexamina,
Beste Resultate in kürzester Zeit.
Vorzügliche Referenzen. Ausſühr-
liche Prospekte. Pension.
v. Trippenbach, wisssensechaftl.

Lehrer u. Vorsteher der Anstalt

ianino's, Flügel

Alnserer geeſirten Aundscſiaft
hier am Platze und ausserhalb

dass wir mit dem heutigen Tage unsere Fleischerei aufgeben.
Für das während dem 20 jährigen Bestehen unseres Geschäfts uns in so reichem Maasse ge-

herzlichsten Danſe.

für Nachweis ländlicher Arbeiter u.
Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und ſind
danach alle bisher an dieſe oder an den
Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo
weitſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt
boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſiren an den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Ha a. S., den 1. April 1896, (4276 Provinz SachſenGustav Schütze PFleischermeister u. Frau. Rlartinſtraße 7.

„D ad Fürstentſial“.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mit

hentigem Tage ſämmtliche Ränme des

Fürstenthal-Bades
nebſtſt Gartenlokal mit Reſtaurant übernehme. Da die ganzen Bade-
Räumlichkeiten vollſtändig renovirt und die Gartenanlagen zu angenehmen
Ruheplätzchen hergerichtet ſind, hoffe ich mir bald die Gunſt eines verehrten
Publikums zu erwerben.

Zimmer mit Bett pro Woche von 6-15 Mk. Mittagstiſch von
75 Pfg., 1 Mk. und 1,25 Mk., in Penſion ſehr ermäßigte Preiſe.
D. Warme nnd kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

In der Erwartung, daß mein Unternehmen gütigſt Unterſtützung findet,
zeichne mit aller Hochachtung

Wilhelm CGumpreeht,
Inhaber des „Bad Fürstenthales“s.

Robert Franz-Strasse, (4261

Landſchaft der Provinz Sachſen
Die Mitglieder der Landſchaft werden hierdurch zu einer anßerordentlichen

Generalverſammlung auf
Sonnabend den 25. April, Mittags 12 Uhr,

in das Geſchäftshaus der Landſchaft hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung

1. Antrag der SchleswigHolſtein'ſchen Landſchaft auf Genehmigung ihres An
ſchluſſes an die Zentral-Landſchaft. (4277

2. Statuten-Aenderungen.
Da eine Beſchlußfaſſung zu 2, der Tagesordnung nach S 34 des revidirten

Statuts der Landſchaft nur in einer Generalverſammlung erfolgen kann, in welcher
mindeſtens die Hälfte des noch verziuſten Pfandbriefkapitals vertreten iſt,
ſo erſuche ich die Mitglieder dringend, möglichſt vollzählig zu erſcheinen.

Halle a. S., am 31. März 1896.
R. Stengel, Königlicher Konſul a. D.

Vorſitzender des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen
wegen baulicher Veränderung,
nicht wegen Aufg. d. Geſch.

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.
F. Voretzseh, Wilhelmſtr. 33.

60,900. Mark
per 1. Juli 1896 auf Acker auszul. durch

Woldemar Thoss, eis
Bankgeſchäft, Schulſtraße 7, I.

Allgemeiner Halleſcher BeamtenSterbekaſſenVerein.
Die Mitglieder werden hierdurch zu der am 10. April 1896, Abendé

Verſammluug“ ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
1. Geſchäftsbericht pro 1895 und Rechnungslegung.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes

4, Neuwahlen. (4201Der Vorſtand.Halle a. S., im März 1896,
Peter. Steger. Altwaſſer.

8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden „General-

ans Scſmidkt
ertheilt Vnterricht im

Violinspiel und im der Harmonielehre
(für alle Stufen)

M Martinstrasse 8, I. [4157
C äääääThüringer Iincdlenblüthen Honig,

in Gläsern von 1 Pfd. und P. Inhalt, à PId. I M.
Feinste Süssrahm-Tafelbutter

der MHolKerei Niemberg, à Pſund 1,20 MarK,
empfiehlt täglich frisch [427Th. Stackle, Königotrasgg 80,

Zum bevorſtehenden Umzug
empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Haus und Kürhengeräthen,
beſonders noch:
Beſenſchränke, Speiſeſchränke, Aufwaſchtiſche, Küchentiſche,
Küchenſchränke, Eisſchränke. Treppenſtühle, Stufenleitern

Hackeſtöcke, Gewürzſchränke,
Gewürz- und Gemüſeetagèren,

Küchenrahmen, Servirtiſche,
eigerne Bettstellen,

Garderobeleiſten Garderobe-
ſtänder, Schirmſtänder, Plätt-

Pöretter Aermelplättbretter
Zuggardineneinrichtungen,

Gardinenſtangen, Gardinenroſetten, Ronleauxſtangen, Gardinen-

ſpannrahmen. [4152
Eiſerne u. Naturholz- Garten und

e Balkonmöhbel,e Blumentopfgitter, Blumentiſche,V Brieftaſten, Thürſchilder inEmaille u. Porzellan.

Hempelmann rause.

NRotationsdruck und Verlag von Ot o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. a 2 h Mit 2 Beilagen.

m

n

247.
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Galle (Saale) I. Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Zeitung. 1. April 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

den Hof des Kaiſers Maximilian, lernt dort Adelheid von
Walldorf kennen und heirathet die Dame. Der lebensluſtigen,koketten Frau gefällt aber das Hofleben derart, daß ſie keine Luſt

verſpürt, mit ihrem Gatten auf deſſen Burg zu ziehen. Durch ſeinen
Knappen erfährt Götz den Abfall Adalberts und zieht gegen ihn zu
Felde, wobei er von Franz von Sickingen, der die verlaſſene Marie
als Gattin heimführt, thatkräftig unterſtützt wird. Vom Kaiſer wegen

Zatowentnne desrdatt waden wenn dir Snlieferzns in einer
ahl von mindeſtens 20 vollkommen gleichlautenden Exemplaren am

Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen Poſtſchalter erf olgt. H e et ogr aphie n u w. wel che v orſchiiftsmäßig
Angabe geſtattet.

Wi durch die Briefkaſten oder in nicht genügender Zahl zur EinlieferungWie aus Berlin ſoeben telegraphiſch mitgetheilt wird elangen, ſind von der Vergünſtigung der Portoermäßigung ausge
e ſemn Jahre in Halle ein neues Amtsgericht chloſſen, ſie werden vielmehr wie unfrankirte oder unzureichend

r Naſſer April verſpricht viel, Frankirte Briefe behandelt und taxirt. Eine Erſtattung der in

Halleſche Lokalnachrichten von 1. April.

o e

Wetterregeln im April.
dürrer, trockener April, ſteht das Wachsthum ſtill. Dürrer April
iſt nicht des Bauern ill' Aprilenregen iſt im gelegen.
Warmer Aprilen Regen großer Segen. April warm, Mai kühl,
Juni naß, füllt dem Bauer Scheuer und Faß. Der April iſt
nicht ſo gut, er beſchneit dem Ackermann den Hut. Ein Wind,
der von Oſtern bis Pfingſten regiert, im ganzen Jahr ſich ſelten
verliert. Schaut der Charfreitag trübe d'rein, wird hell der Oſter
Sonnenſchein. April thut was er will.

Der hundertjährige Kalender läßt ſich über das muth-
maßliche Wetter im Monat Aprtl nur kurz aus, kurz aber deutlich
„April iſt bis den 9. ſehr ſchön, dann aber veränderlich bis ansEnde.“ Alſo ein April, der im wahren Sinne des Wortes das
iſt, was er ſein ſoll und will April

Verkauf des Stadtgutes. Das amtliche Organ des hieſigen
Magiſtrats macht im lokalen Theil ſeiner geſtrigen Nummer folgenden
Apräilſcherz: Wie wir hören, hat ein UnternehmerKonſortium
dem Magiſtrat eine bedeutungsvolle Offerte gemacht. Es handelt
ſich um den Ankauf einiger Theile des Stadtgutes und zwar um
des Gutsgehöftes mit Gärten in einer Geſammtfläche von 1 ba 20 ar
20. qw, ſowie von Theilen des Ackerplanes, welcher zwiſchen dem
Geſundbrunnen und Böllbergerweg liegt, in einer Fläche von 3 ha
59 ar 40 qm. Das Konſortium beabſichtigt, dem Vernehmen
nach, auf dem Terrain des Gutsgehöftes und des Gartens
ein großes induſtrielles Etabliſſement mit bedeutendem Fracht-
verkehr zu errichten. Es ſcheint dies um ſo wahr
ſcheinlicher, als gerade das Stadtgut für eine derartige Anlage eine
außerordentlich günſtige Lage hat, weil dort die ſchiffbare Saale
vorüberführt und in dem Grundſtücke ſelbſt eine BahnhofsAnlage
der Halleſchen r vorhanden iſt. Für das Gutsgehöft ſind
dem Magiſtrat 109 Mk. pro qm n d. i. für die Geſammt-
fläche 1202 000 Mk. Für den Ackerplan lautet dagegen die Offerte
auf 50 Mk. pro qm, oder für 3 h 59 a 40 qm 1 797 000
für beide Grundſtücke zuſammen 2 999000 Mk. Da verſchiedene
mit dem Stadtgute vereinigte Ackerpläne Eigenthum der Hoſ-
pitalverwaltung ſind, ſei hier bemerkt, daß die in Frug kommenden
Terrains ſich im ſtädtiſchen Eigenthum befinden. Das Stadtgut
mit einer Geſammtfläche von 53 ba 70 ar 29 qm wurde ſ. Z. von
der Stadtgemeinde für den Preis von 761 820 Mk. angekauft. Für
die Anlage der Halleſchen nen ſind 2 ba 37 ar 20 qm und zur
Auffüllung von Straßen im Gebiet des ſüdlichen Bebauungsplanes
3 ba 70 ar im Buchwerthe von 69828 k. abgetrennt, ſo daß gegen
wärtig noch vorhanden ſind 47 ba 63 ar 09 qm im Buchwerthe von
692 000 Mk. Die Einnahme der Stadtgemeinde an Pacht beträgt jährlich
8174 85 Mk. Mithin iſt bisher zur einer 3 proz. Verzinſungdes Anlage wie ein Zuſchuß von jährlich 12585 Mk. erſorderlich ge

b das perfekt wird, ſteht noch dahin. Durch
Halle Hettſtedter Eiſenbahn,

weſen.
die Erbauung der Hafenbahn bezw.
welche die Waſſerſträaße der Saale mit dem Staatsbahnhofe verbindet
und dem Verkehre eine induſtriell und landwirthſchaftlich hochent
wickelte Gegend erſchließt, hat das Stadtgut für eine große indu-
ſtrielle Anlage mit großem
unſerer Stadt überhaupt erhalten. Dazu kommt, de das Stadtgut
innerhalb kurzer Zeit durch eine elektriſche Straßenbahnlinie mit der
Stadt verbunden ſein wird. Unter dieſen Umſtänden dürfte auch
eine anderweite Verwwerthung der Ackerpläne am Böllbergerwege in
abſehbarer Zeit nicht ſchwer ſein. Der Preis von 100
ür das Terrain des Stadtgutgehöfts erſcheint aber nach Lage der

erhältniſſe nicht angemeſſen, wenn auch die im Beſitz der Stadt
verbleibenden Aecker auf andere Weiſe wie bisher
werden können. Ueber die Offerte wird vorausſichtlich in einer außer

pro qm

ordentlichen Sitzung am I. April vberathen werdenHalleſche Straßenba n. Die Betriebseinnahmen im Monat

März betrugen:
1896. A. 13 131,40 gegen
1895 e a

Plus März 1896
Die Geſammtbetriebseinnahmen für die Monate Januar bis

März betrugen:g isßo A. 36 574,00 gegen
16895 34 503,70Plus 1896 2070,30
Sonntagsruhe an den Hſterfeſttagen.

88 105 b erſar 2 und 41 a der Gewerbeordnung dürfen am
erſten Oſterfeiertag Gehilfen, Lehrlinge oder Arbeiter im

e 7 l r1118,50

Gemäß

Handelsgewerbe nicht beſchäftigt werden ebenſowenig iſt an
dieſem Feiertag ein Gewerbebetrieb in Verkaufsgsſtelle
eſtattet. Es greifen jedoch folgende Ausnahmen Platz: 1. derd mit Konditorwaren, mit Fleiſch und Wurſt mit Vor
oſtArtikeln und mit Milch iſt von 5 bis 10 Uhr Vormittags

erlaubt 2. der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit
Tabak und Cigarren, mit Bier und Wein, nur während zweier
Vörmittagsſtunden, und zwar von 8--10 Uhr. Der zweite
Oſterfeiertag iſt hinſichtlich der Verkaufszeiten den Sonntagen
gleichgeſtellt.

Für die Oſterfeſtreiſen hat die Eiſenbahndirektion
wieder darauf hingewieſen, daß die Rückfahrtkarten mit drei-
tägiger Gültigkeit zur Rückfahrt auch am vierten Tage gültig ſind,
wenn ſie am Tage vor dem erſten Weihnachts Oſter oder Pfingſt
feiertage gelöſt werden, d. h. ſie gelten dann ausnahmsweiſe auch noch
am Tage nach dem zweiten Feiertage. Jm übrigen beträgt die
Gültigkeitsdauer der Rückfahrtkarten in der Regel für Entfernungen
bis zu 200 Kilometer drei Tage und für jede weitern 100 Kilometer
einen Tag mehr, außerdem im Verkehr nach Berlin bei Entfernungen
von mehr als 50 Kilometer noch einen weitern Tag mehr. Dabei
wird der Tag, an welchem die Karte gelöſt wird, als voller Tag
mitgerechnet. Jedoch wird bei Rückfahrtkarten, welche zu einem um
12 Uhr Nachts abgehenden Zuge ausgegeben werden, die Gültigkeits-
dauer erſt vom beginnenden Tage an gerechnet. Die Rückfahrt muß
ſpäteſtens bis 12 Uhr Nachts des letzten Tages der Gültigkeitsdauer
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter
brochen werden, ſondern iſt vielmehr dann mit den in unmittelbarem
Anſchluß nach der Ausgabeſtation der Rückfahrtkarte führenden
Zügen ohne weitern Aufenthalt zurückzulegen.

S erorrnß von hectographirten Druckſachen durch
die Poſt. Die mittelſt des Hectographs, Papyrographs, Chromo-graphs oder mittelſt eines ähnlichen in drugverſahtens auf mecha-

niſchem Wege hergeſtellten Schriftſtücke können nur dann gegen die

Mk. oder

rachtverkehr wohl die günſtigſte Lage in

Auch die Expedit

ſolchen Fällen auflaufenden Nachſchußportos findet ſeitens der Poſt
verwaltung nicht ſtatt.

GemäldeAusſtellnng. Frau Martha Lorenz, die
Gattin des Schauſpiel-Regiſſeurs unſeres Stadttheaters, hat ſeit De
zember v. Js. eine Malſchule ins Leben gerufen, deren Reſultate ſich
ſchon jetzt in einer ſtattlichen Reihe von Arbeiten der Schülerinnen
dem Beſucher der Ausſtellung varſtellen. Jm Atelier Georgſtraße 7 I
ſehen wir Landſchaftsſtudien von ſehr ſauberer Ausführung in Oel
weniger ſtark iſt das Portrait vertreten. Einen breiten Raum nehmen
die Seidenmalereien ein, deren zarte und dennoch energiſche Technik
eine geradezu plaſtiſche Wirkung hervorruft. Dieſe Abtheilung
intereſſirt unſere Damenwelt natürlich am meiſten, da der jetzigen
Mode entſprechend die Fertigkeit hierfür in den Kurſen für Seiden-
malerei in verhältnißmäßig kurzer Zeit erworben wird. Frau Lorenz
a iſt vertreten durch ein „Schwalbenidyll“ (Fenſtervorſetzer) und
n dieſem Bilde zeigen ſich in vollendeter Art die Vorzüge ihrer

Malweiſe. Würdigen wir noch die peinlich korrekten Stylzeichnungen,
Bern ſich beim GeſammtUeberblick, daß die Lorenz' ſche

alſch ule große Erfolge zu verzeichnen hat, daß im Unterricht
namentlich eine ihre Mittel klar überſchauende Technik t
mit einer künſtleriſchen Auffaſſung je nach v und Rich-
tung der Schülerinnen vermittelt wird. Der Beſuch der Ausſtellung,
die ungefähr noch 10 Tage dauert, kann der Damenwelt nur
empfohlen werden.

Polhytechniſche Geſellſchaft. Die alte, im Jahre 1839 ge
gründete Polytechniſche Geſellſchaft hielt vorgeſtern abend im „Frey-
bergbräu“ ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Eingangs ver-
ſelben gedachte der Vorſitzende, Herr Dr. Bernigau, der in
ilhen verſtorbenen verdienſtvollen Mitglieder, der Herren
kealſchüldirektorr a. D. Dr. Schrader, Geh. Regierungsrath
rofeſſor Dr. Knoblauch und Rentier Ritter in ehrender
eiſe. Die Jahresrechnung betrug Einnahme 1231,40

Ausgabe 1038,52 Mark, mithin der Beſtand 192,88 Mark.
Dem Rendanten errn Rentier Güttner, wurde Ent-
laſtung ertheilt. Der Mitgliederbeitrag beträgt pro Jahr 10 Mark
und wird in vierteljährlichen Raten erhoben. Die Zahl der Mit-
glieder ging um 25 zurück, ſie beträgt jetzt 98. Das Geſellſchafts-
vermögen beträgt noch 800 Mk. in Effekten. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Herren Dr. Bernigau, Güttner,Mechaniker Klee mann wurden wieder- und Herr Civilingenieur

an ge neugewählt. Der Vorſtand beſteht aus zwölf Perſonen,
alljährlich ſcheiden vier davon aus.

CLircus Drexler wird nächſte

Dienſtag in Merſeburg Vorſtellungen Zehn
kanntlich auch für hier angeſagt worden. Ob und wann er kommen
wird, darüber können wir leider nichts beſtimmtes mittheilen.

Sammlung. Auf Anregung des Herrn Fiſchhändlers
Friedrich Krahmer hierſelbſt wird in Bürgerkreiſen
Sammlung für die bedürftige Familie (Frau und 5 kleine Kinder)
des in Ausübung ſeines Berufes bei Hochwaſſer in der wilden Saale
ertrunkenen Fiſchermeiſters Wilhem Exfurth veranſtaltet
Sammaelliſten S in einer großen Zahl hieſiger Gaſthäuſer aus.

on dieſer r nimmt Beiträge an.
eſchirrführer Haak aus Pafſ

verbunden

Rentier

nächſten tag Der S
er Circus iſt be

Ueberfahren. Als der Ha
ſendorf geſtern Nachmittag nach 5 Uhr mit ſeinem mit Kohlen
beladenen Wagen von Nietleben her die vor dem Orte liegende
Anhöhe paſſirte, begegneten ihm mehrere fremde Geſchirre und er
mußte ſeitwärts ausweichen. Hierbei kam der Mann einem an der
Straße liegenden Steinhaufen zu nahe, kam zu Fall und vor den

Wagen zu liegen, von welchem ihm ein Vorderrad über den linken
Unterſchenkel
r hatte, mußte der Königlichen Klinik hierſelbſt zugeführt
werden.

Wegen eines Kellerbrandes in dem Grundſtück Leipziger-
ſtraße 100 rückte die Feuerwehr heute früh 5,10 Uhr ab und kehrte
nach kurzer Thätigkeit wieder zurück. Es waren im Maſchinenraum
einige dort lagernde Kohlen in Brand gerathen.

Betriebsſtörung der Straßeunbahn. Heute Vormittag
9,45 Uhr trat durch den Bruch einer Axe an dem Straßenbahn
wagen Nr. 22 vor dem „goldenen Schiffchen“ eine Betriebsſtörung
von ca. 10 Min. ein. Der Wagen war nur mit mehreren Paſſa
gieren beſetzt und befand ſich auf der Tour Bahnhof-Kirchthor.

Ans Cröllwitz. Dem hieſigen Standesamte nach ſind im
verfloſſenen erſten Quartale d. J. hierorts 42 Geburten, 10 Todes
fälle und 2 Eheſchließungen vorgekommen. Daß die Zahl der letzteren
ſo gering iſt, erklärt ſich daraus, weil die meiſten Eheſchließungen
erſt während der Oſtern ſtattfinden ſollen. Die Anmeldungen der
ſchulpflichtig gewordenen Kinder hat am Montag 43 Knaben und
38 Mädchen ergeben. Das neue Schuljahr beginnt auch hier mit
dem 1. April. Da aber dieſes Jahr an dem Tage die Oſterferien

Anfang nehmen, ſo iſt von der Einführung der Kleinen an
dieſem Tage abgeſehen worden ſie ſollen mit ihrem freudigen erſten
Schultage noch warten

inwegging. Der Unglückliche, welcher einen Beinbruch

bis zum Wiederbeginn der Schule am
Donnerstag nach dem Feſte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Götz von Berlichingen mit der

eiſernen Hand. Schauſpiel in 5 Aufzügen vonW. von Göthe.) Die Dramen unſeres Dichterfürſten Göthe
mit Ausnahme des Fauſt üben im großen und ganzen keine be
ſondere Anziehungskraft auf das Theaterpublikum aus. Um ſo er-
freulicher war es, daß geſtern Abend das Schauſpiel „Götz von
Berlichingen“ vor i völlig ausverkauftem Hauſe in Szene

ehen konnte. Ueber die Vorzüge und die Schwächen dieſes Bühnen
tückes iſt an dieſer Stelle bereits ſo oft und ſo viel

daß wir füglich heute darüber hinweggehen können.
nahm öthe den Sto zu ſeinemSelbſtbiographie Götz von
1731 von Piſtorius und ſeitdem wiederholt herausgegeben wurde.
Selbſtverſtändlich wich Goethe dank dichteriſcher Licenz vielfach von
der hiſtoriſchen Wahrheit ab. Ritter Götz von Berlichingen das
iſt der kurze Jnhalt des Stückes liegt in Fehde mit dem Biſchof
von Bamberg. Auf ſeinen Streifzügen in des Gegners Land nimmt
er ſeinen Freund Adalbert von Weislingen der treu zu ſeinem
Fürſten und Biſchof hält, gefangen er pring den Gefangenen in
ſein Haus. Dert ſieht ſeine Schweſter arie den gefangenen
Ritter, verliebt ſich in ihn und verlobt ſich ſchließlich mit ihm. Götz
ſchenkt Adalbert unter der Bedingung daß er vom
Biſchof abfalle, die Freiheit. Adalbert von Weislingen zieht an

eredet worden,
ekanntlich ent

Schauſpiel der
erlichingens, die zuerſt im Jahre

Mark,

eine

Landfriedensbruch in Acht und Bann gethan, erſcheint er vor dem
hohen Gerichtshof in Heilbronn und wird freigeſprochen. Jn-
zwiſchen entbrennt der Bauernkrieg; die Bauern erſuchen
Gös an die Spitze der Bewegung fich zu ſtellen. Er will-
fahrt ihren Wünſchen, wendet ſich jedoch von ihnen ab, als er ihr ver
brecheriſches Treiben beobachtet. Wegen ſeiner Theilnahme am
Bauernkriege wird Götz zum Tode verurtheilt. Inzwiſchen erhält die
hl. Vehme Kunde von dem Treubruch Adelheids, die ſich in den
Knappen ihres Gatten verliebt hat, ſie zitirt die Schuldige vor ihren
Richterſtuhl und verurtheilt ſie zum Tode durch den Strang in der
nämlichen Nacht, da ſie Abſchied nimmt von ihrem Geliebten Franz
und dieſen drängt, ihren Gemahl recht bald umzubringen, erſcheint der
Bevollmächtigte der hl. Vehme und erdroſſelt ſie. Franz ei
zu ſeinem Herrn und bringt ihm Gift bei. Todkrank wird
er in den Saal gebracht, wo Marie und Lerſe um Gnade für
Götz bitten. Bereits mit dem Tode ringend, zerreißt Adalbert
das Todesurtheil und ſtirbt in den Armen Mariens. Hierauf
wird Götz auf ſein Schloß gebracht er ſtirbt, und ſeine Gemahlin und
Lerſe drücken ihm die Augen zu. Geſpielt wurde gut. Die Titel
rolle gab Herr Max Büttner; mit großem Geſchick wußte er den
wetterharten, gegen alle Gefahren gefeiten Kriegsmann zu verkörpern,
verſtand es aber auch, den weicheren Regungen des Herzens beredten
Ausdruck zu geben, z. B. in der Scene, wo die Nürnberger über
fallen und ausgeraubt werden und ſchließlich dem Tode dadurch ent
gehen, daß einer von ihnen ſein höchſtes Kleinod, welches er als
Hochzeitsgabe für ſeine Braut beſtimmt hat, als Löſegeld anbietet.
Die übrigen Rollen lagen ebenfalls in guten Händen. Der Adalbert
von Weislingen des Herrn Göt und der Franz des Herrn Kra
m er waren gute Leiſtungen. Lobende Erwähnung verdienen außer
dem die Herren Lipowitz (Franz von Sickingen), Jaenicke
v von Selbitz), Conradi (Hauptmann der Reichstruppen),

eiße (Edler von Blinzkopf) und Lorenz Gun Lerſe),
2 die Damen Schneider (Knappe eorg) und

offmann (Adelheid von Walldorf), die beide ihren ſchwierigen
Rollen in jeder Weiſe gerecht zu werden ſuchten. Ganz allerliebſt

ab Fräulein Schneider den für ſein Kriegshandwerk begeiſterten
nappen Georg, der ſeinem Herrn wiederholt das Leben rettet.

Nicht minder gut war Fräulein Hoffmann als Adelheid von Wall
dorf, namentlich in der Sterbeſzene; das Todesröcheln gab ſie mit
ſolch einer Natürlichkeit wieder, daß man ſich unwillkürlich an ein
Sterbebett verſetzt glaubte. Fräulein Wohtaſſch (Elifabeth) und
Fräulein Hil m (Marie) wußten aus ihren kleinen Rollen gleich
falls Gutes herauszuſchlagen. Störend wirkte die Zigeunerfamilie,
die etwas zu ſehr karrikirt war. Der Zigennerknabe benahm ſich zu
ausgelaſſen, und das Koſtüm der alten Zigeunermutter ſchien für
eine Landſtreicherin doch wenig geeignet. Der Chor war hin und
wieder viel zu lärmend. Das Publikum nahm das Schauſpiel mit
großem Beifall auf.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen, Donners
tag, findet die erſte Aufführung der Novität „Nasr-Eddin“,
Singſpiel in 1 Akt von Hermann Hanſchmann ſtatt. Freitag findet
keine Vorſtellung ſtatt. Sonnabend wird zum Benefiz für Willy
Porth „Uriel-Acoſta“ gegeben.

Konzerte SchumacherKaiſerſäle. Die beiden am 2. und
3. Oſterfeieiertage (6. und 7. April cr.) in der „Kaiſerſälen“ ſtatt
r Konzerte, gegeben von Mitgliedern des Hannover-
chen Stadttheaters unter Leitung des Herrn Adolph

Schumacher verſprechen ſehr intereſſant zu werden und werden
jedenfalls eine große Anziehungskraft ausüben. Das Programm i
ein ſehr umfangreiches und überaus abwechſelungsvolles. Die
meiſten Nummern ſind humoriſtiſchen Jnhalts. Unter den
Namen der Komponiſten finden wir Mascagni

Robert Franz, Meyer HellmundMillöcker Je
und Andere. rl. Roſa Matauſch und Anna Zampach
bringt uns Herr Schuhmacher zwei reizende, jugendliche und
hkegabte Sängerinnen, deren Bekanntſchaft das Halleſche
ßublikum gewiß mit Freuden machen wird. Ferry Sikla iſt

ein Sänger mit einer außerordentlich klangvollen, weichen Tenor-
ſtimme und zugleich ein origineller, ganz vorzüglicher
Komiker, der mit ganz neuen, äußerſt humoriſtiſchen Vor
trägen vor das hieſige Publikum treten wird; Herr Walther
Boeszermeny, ein guter Baritoniſt und begabter
Konzertſänger und Herr Otto Lippitz, erſter Kapell
meiſter vom Stadttheater in Hannover, ein hervorragender
Pianiſt. Herr Adolph Schumacher ſelbſt wird ſeine
beſten humoriſtiſchen Nummern vortragen und u. A. in „Das
ſchönſte Mädchen von Halle“ eine Ueberraſchung und
Huldigung für die Halleſchen Damen darbringen. Somit iſt alles
gethan, die Abende zu äußerſt genußreichen zu geſtalten.

Wie wollen hoffen, daß unſer Publikum dem Leiter der Konzerte
Herrn Adolph Schumacher, der ſieben Jahre hindurch unſerem
Stadttheater e durch zahlreichen Beſuch beweiſen wird, daß
es ihn und ſeine Leiſtungen nicht vergeſſen hat.

Paſſionsmuſik des (verſtärkten) Stadtfingechors in der
Marktkirche. Wie voriges Jahr, ſo hat auch in dieſem Herr
Chordirektor Schröder ein geiſtliches Konzert in der Marktkirche ver
anſtaltet. Der trotz ſchlechten Wetters ſtarke Beſuch zeigte, wie ſehr
ſich das Halleſche Publikum für die Leiſtungen des Chors
intereſſirt, der ſchon ſeit Langem ein wichtiger Faktor in dem
Muſikleben unſerer Stadt iſt. Das Programm beſtand aus Werken
alter und neuer Meiſter (Paleſtrina, Pitoni, Vittoria, Barth, Händel,
Franck, Mozart, Becker, Vierling), war mit Verſtändniß ausgewählt
und planvoll aufgebaut.

ie ganz vorzüglichen Leiſtungen der Sängerſchaar und ihres
ausgezeichneten Leiters ſind bekannt und bedürfen nicht wiederholten
Lobes um ſo nachdrücklicher muß der einzige Einwand von Be-
deutung geltend gemacht werden, den man erheben kann. Er be-
trifft die Auffaſſung des Stiles der geiſtlichen Tonwerke. Herr Chor-
direktor Schröder hat ſich in die Kompoſitionen, welche er aufführt,
ſo gründlich vertieft, daß ihm keine Nüance des Textes, keine Wen
dung des muſikaliſchen Gedankens entgeht. Da er ſeinen Chor voll
ſtändig beherrſcht, ſo gelingt es ihm auch, denſelben faſt zur genauen
Wiedergabe der gewollten feinen und feinſten Schattirungen der
Dynamik, des Tempos und des Tones zu zwingen. Damit thut er
aber des Guten zu viel, und was das Einzelne rein für ſich be-
trachtet im Ausdruck gewinnt, verliert das Ganze im Stil. Die
Geſammtwirkung wird weniger künſtleriſch, als künſtlich, ver
liert an Einheit und die muſikaliſche Phantaſie füllt ſich
im Banne einer Subjektivität, deren Richtung nicht immer zu billigen
iſt. Beſonders trat das bei Nr. 2 und 9 (in den Chorſätzen dieſes
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Dialogs) vervor. Wenn ſich der geſchätzte Dirigent zu einer
ſchlichteren Vortragsweiſe verſtehen und bei ſeiner überaus ſorg
fältigen und durchdachten Charakteriſtik eine mehr objektive Grund
ſtimmung feſthalten wollte, ſo würden ſeine Darbietungen in jeder
Beziehung als Muſter dienen können.

Vom chortechniſchen Standpunkt aus enthält dieſer Einwand
allerdings ein hohes Lob. Derartige Leiſtungen, wie wir ſie geſtern in der
Marktkirche gehört haben, ſind nur möglich, wenn jemand ſeinen Chor ſo
durchgebildet hat und ſo virtuos zu leiten verſteht, wie es bei Herrn
Schröder thatſächlich der Fall iſt, und wenn auf die Einſtudirung
olche Mühe und Aufmerkſamkeit verwendet wird, wie geſchehen.rotz der recht Witterung war der Geſan vortrefflich
rein und die Stimmen klangen c Ausſprache und Phraſirung
war ausgezeichnet. Bei den Einſätzen könnte durch energiſchen
Wink vielleicht hier und da noch größere Gleichmäßigkeit erzielt
werden, doch war die Klangwirkung des Ganzen vorzüglich.

Zur Mitwirkung waren Herr Organiſt Richter aus Eisleben und
Fräulein H. Häbermann, Mitglied unſeres Stadttheaters, gewonnen
worden. Der erſtere, hier ſchon als tüchtiger Orgelſpieler bekannt,
trug ein Bech'ſches Choralvorſpiel vor „Ein Lämmlein geht und trägt die
Schuld“. Ohne Zweifel würde er noch reicher und voller inſtrumentirt

J wenn es die Orgel hergegeben hätte, glücklicheriſe wird ſie bald durch eine neue erſetzt werden. Vorſpiel wie
Begleitung der Soli führte Herr Richter ſicher und mit Geſchick durch.
Frl. Häbermann ſang ein ſchönes Paſſionslied von Franck, ein Reci
kativ und Arie aus dem „Meſſias“ und das Solo in Beckers

Geiſtlichem Dialog“. Sie entledigte ſich ihrer Aufgaben mit feinemStilgefühi und gewohnter techniſcher Sicherheit und zeigte, daß ſie
nicht nur auf der Bühne, ſondern auch im Kirchengeſang hervor
ragendes zu leiſten vermag. Sie trug nicht wenig zu dem ſchönen
Erfolg der ganzen Aufführung bei.Hoſfen wir, daß Herr Chordirektor Schröder noch oft Gelegenheit

habe, ſein Publikum durch den Vortrag ſo ſchwerer Meiſterwerke der
Kirchenmuſik zu erfreuen, daß das Gelingen ſeiner Paſſionsmuſik ihn
beſtimme, noch weiterhin das Kunſtleben unſerer Stadt zu fördern.
An Theilnehmer fehlt es ihm nicht, wie man geſtern ſehen konnte.

Landwirthſchaftskammer.
Halle a. S., 31. März 1895.

Geſtern war der Vorſtand der Landwirthſchafts-
kammer zur 3. im Hotel Stadt Hamburg verſammelt.
An derſelben nahm auch r t err Obert der Provinz achſen von Pommere theil.

Am Tage vorher hatten, wie wir erfahren, ebenfalls im Hotel
Stadt Hamburg, die Ausſchüſſe für Maſchinenweſen und
für Thierzucht getagt und noch im Lanfe des nächſten Monats
werden die Ausſchüſſe für Vereinsweſen, Arbeiterweſen und Buch
führung zuſammen treten.

Nachdem nunmehr auch die Kaſſe eingerichtet iſt, hat die innere
Organiſation der Landwirthſchaftskammer ſoweit ihren Abſchluß ge
funden, daß nunmehr mit erhöhter Thätigkeit an die Durchführung
der der Kammer im Intereſſe der Landwirthſchaft obliegenden
Pflichten herangetreten werden kann.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ch Zörbig, 31. März. Kandwirthſchafts- und
Witterungsverhältniſſe.) Das eingetretene ſchlechte
Wetter hat den Landmann mitten in ſeinen Beſtellarbeiten, mit
denen derſelbe in dieſem Jahre ſchon ziemlich weit vorgeſchritten
war, nun doch noch zur Einſtellung derſelben gezwungen, denn
geſtern und heute hat es in hieſtiger Gegend unaufhörlich abwechſelnd

und geſchneit. Wenn nun auch durch das Liegenlaſſen der
rbeiten direkt den Befitzern ein Schaden nicht entſteht, ſo iſt der

ſelbe doch indirekt dadurch unausbleiblich, daß die Beſitzer pietäts-
halber gezwungen find die durch den zeitigen Eintritt der ſchönen

itterung vor etwa 14 Tagen nothwendig geweſenen Erhöhung
des Arbeiterbeſtandes beizubehalten, wiewohl es hier und da, wenn
das jetzt herrſchende ſchlechte Wetter noch einige Zeit anhält, bald an
Arbeit mangeln wird.

k. Prettin, 31. März. Konfirmation. Schulauf-
nahme). Jn der hieſigen Kirche wurden am Palmſonntage 66
Kinder konfirmirt durch Herrn Prov.-Vikar Winkler und zwar
26 Kinder von Prettin, 27 von Lichtenburg 7 aus Hohndorf und
6 aus Larbun. Außerdem in der Strafanſtaltskiche Lichtenburg
7 Kinder. Neu aufgenommen als ſchulpflichtig wurden 37 Kinder.

Torgau, 39. März. (Bei der Einweihung der
neuerbauten Räume des Mädchenſchulgebäudes)
hielt Superint. Rühlemann die Weiherede, in der er betonte,
daß ſich die Erziehung der Mädchen auf fromme Ergebung und
dienende Liebe zu richten habe, worin die Königin Luiſe und unſere
edle Kaiſerin leuchtende Beiſpiele ſeien. Direktor Redecker dankte
dem Magiſtrat für ſein Wohlwollen und ermahnte die Schülerinnen
zu Gehorſam, Fleiß und Ordnungsſtnn. Als Geſchenke verehrten
der Bürgerverein die Büſte Kaiſer Wilhelm II., das Lehrerkollegium
die von Dr. Martin Luther und die Schülerinnen die der Königin
Luiſe und der Kaiſerin Viktoria Auguſta r Schmückung der Aula.
Zu gleichem Zweck ſchenkte der Magiſtrat zwei prächtige Bilder
„Chriſti Predigt am See Genezareth“ und „Einzug der Freiwilligen
in Breslau 1813“.

V Halberſtadt, 1. April. (Zur Geburtstagsgratu-
lation beim Fürſten Bismarck) hat ſich eine Abordnung
des Offizierkorps unſeres Küraſfierregiments nach Friedrichsruh
begeben.

Quedlinburg, 1. April. (Bismarckthurm.) Heute
wird der in den Bleichsbergsanlagen, jetzt „Bismarckhain“, ſüdlich
vom Bahnhnf, erbaute 20 Meter hohe „Bismarckthurm“, zu dem
am 1. April v. J. der Grundſtein gelegt wurde, unter Veranſtaltung
einer größeren Feſtlichkeit eingeweiht und damit ſeiner Beſtimmung
als Ausſichtsthurm übergeben werden.

Vom Harze, 1. April. (Die von den Forſtver-
waltungsbehörden) vor einigen Jahren angeordnete Sperrung
des weithin bekannten herrlichen Bodethalweges zwiſchen der Teufels
brücke bei Thale und Treſeburg außerhalb der Sommermonate iſt
in den benachbarten Harzortſchaften ſehr mißbillig aufgenommen
worden. Aber alle Bemühungen, die Freigabe des Bodethalweges zu
erlangen, und daran hat es nicht gefehlt find laut „Voſſ. Ztg.“
bisher erfolglos geblieben. Die Sperrung des wildromantiſchen
Bodethales haben die Behörden damit begründet, daß das Begehen
des Weges im Winter, Frühjahr und Herbſt nicht ganz gefahrlos ſei,
daß ferner durch die Beſucher das Wild geſtört werde. Die Bitt
ſteller halten dieſe Einwände nicht für ausreichend und haben des
halb ſoeben durch den Harzklub zu Blankenburg erneute Schritte für
Freigebung des Bodethalweges gethan.

Bad Köſen, 31. März. (Molkerei.) Als vor einiger
Zeit die Köſener Bevölkerung las, daß eine Molkerei mit Muſterkuh
ſtall uſw. errichtet werden ſollte, war ſie ganz verwundert, denn
Niemand in Köſen war von einem derartigen Unternehmen etwas
bekannt. Heute ſteht die Sache anders, denn nicht nur mit einem,
ſondern mit zwei derartigen Unternehmen hat Köſen Ausſicht, be
glückt zu werden. Ein paar Unternehmer aus benachbarten Städten
verhandeln mit der Königlichen Landesſchule forta um
Ueberlaſſung des Terrains, welches zwiſchen Gradterwerk und Kirch-
hof liegt bezw. eines Theiles der Fräntenauer Wieſe, um auf einer
oder der anderen Stelle ihr Etabliſſement zu errichten. Jn dieſer
Molkereianlage ſollen während der Saiſon fortwährend zwölf Kühe

gehalten werden, damit die Badegäſte die Milch warm von der Kuh
trinken können und außerdem ſollen täglich in dieſer Anſtalt ca. 6000
Liter Milch zu Butter und Käſe verarbeitet werden.
Ein anderes Konſortium aus der Braunſchweiger und Magdeburger
Gegend beabſichtigt nun genau ein ſolches Etabliſſement ebenfalls in
Köſen zu errichten und hat ſich bereits mit den Herren Gebrüder
Kerſten um Ueberlaſſung eines Theiles ihres Parkes in Verbindung
geſetzt. Den üblen Geruch, den eine ſolche Anlage nothwendiger-

das Anerbieten wegen Errichtung einer Molkerei in ihrem Park
ausgeſchlagen, aber dieſem Konſortium den Vorſchlag gemacht, darin
nur eine Milchtrinkhalle, neben welcher während der Saiſon eine
Anzahl Kühe weidend re ſollen, zu errichten, wogegendie Verarbeitung der Milch auf ihrem Lengefelder abrikgrundſtück,

wo Flächenraum, Dampfkraft und Waſſer in Ueberfluß vorhanden,
vorgenommen werden möge, wodurch ſich die Errichtung einer ſolchen
Anlage um mehr als die Hälfte billiger ſtelle, andererſeits aber auch
die Bewohner von Köſen und deſſen Badegäſte dadurch nicht die
Unannehmlichkeiten einer ſolchen Anlage zu ertragen hätten. Abzu-
warten bleibt es nun, welches von beiden Unternehmen am
ſchnellſten verwirklicht wird.

Die Domäunenverpachtungen in der Provinz
Sachſen im Jahre 1895 haben, wie wir bereits an anderer Stelle
mitgetheilt haben, folgendes Reſultat ergeben Im Jahre 1895 ſind
in der Provinz Sachſen zuſammen 6 königliche Domänen neu ver-
pachtet worden, und e je 3 im Regieren Magdeburg und
im Regierungsbezirk Merſeburg. In 5 von dieſen 6 Fällen iſt bei
der Neuverpachrung gegen bisber ein S Pachtzins erzielt
worden und nur in einem Falle iſt der Pachtzins gegen früher ge
n Der Minderertrag beträgt im Regierungsbezirk Magdeburg

ei Altona (Kreis Wanzleben) 29 136,93 Mk., bei Oevelgünne (Kreis
Peuhaldensleben) 18 614,55 Mk. und bei Ummendorf ebenfalls
Kreis Neuhaldensleben) 4051,98 Mk., im Merſeburg
aber bei Holzzelle (Mansfelder Seekreis) 5838 Mk. und bei Sitti
chenbach (Kreis Querfurt) 10 949,54 Mk. Geſtiegen iſt allein Neu
beeſen im Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg und zwar von
20 879,72 auf 51 896 Mark, alſo um den beträchtlichen Betrag von
31 016,26 Mk. Altona (Kreis Wanzleben) iſt zweimal öffentlich
ausgeboten worden. In beiden Ausbietungsterminen war der bis

e Pächter alleiniger Bieter. Bei Oevelgünne war der bisherige
achtzins zu hoch, der neue Pachtzins entſpricht den gegenwärtigen
rtragsverhältniſſen der Domäne.

Blankenburg a. H., 31. März. (Beim Wildern er-
ſchoſſen.) Unter vorſtehender Spitzmarke brachten wir in geſtriger
z er eine Notiz, welche wir nach Mittheilungen der „Bl.

arzZtg.“ vervollſtändigen. Der Forſtſchutzaſpirant Kaufmann aus
Wienrode hatte am Sonntag früh 3 Uhr auf einer Forſtpatrouille
im Forſtorie „Steinköpfe“, Wienröder Reviers, eine der Wild-
dieberei verdächtige Perſon feſtgenommen. Der Mann hatte ſich am
Wildfutterſchuppen herumgetrieben, ſtellte ſich betrunken, gab vor, dort
ſchlafen zu wollen, und hat fich erſt Schluke ans Quedlinburg, dann
Böhnſtedt aus Thale genannt. Nachdem der Forſtbeamte
dieſen Mann etwa 400 Schritte in der Richtung nach der Wienrode
Treſeburger Chauſſee vor ſich her transportirt hatte, traten zwei
andere Wilddiede plötzlich dem Beamten entgegen, offenbar um die
Arretirung ihres Komplizen zu vereiteln. Der Eine, welcher an
ſcheinend einen Stock unter dem Arme, zur Erde geſenkt, trug, be
nahm ſich gegen den Forſtbeamten frech. Dieſer ermahnte den
Mann, ſich ruhig und anſtändig zu verhalten, da er ihn ſonſt auch
nach Wienrode mitnehmen müſſe. Der Mann, der erklärte, der Förſter
hätte ihm gar nichts zu ſagen, er könne machen, was er wollte,
drängte auf den Beamten zu, und als dieſer ihn vor die Bruſt packteund ihn umdrehte, um in vor ſich hergehen zu heißen, erkannte

er plötzlich, daß an dem vermeintlichen Stocke ein Gewehrkolben ſaß.
Schnell ſprang nun der junge Forſtbeamte zurück, um ſich ſchußfertig
zu machen. Auch der Wilderer hatte ſich ſchnell dem Gegner wieder
zugewandt und die Wilddiebsflinte, deren Lauf mit Heede umwickelt
war, um ihn als Stock erſcheinen zu laſſen, ſchußfähig gemacht. Als
er trotz viermaligen Anrufs das Gewehr nicht fortwarf und in An
ſchlag ging, kam ihm der junge Forſtbeamte zuvor und ſchoß ihn aus
einer Entfernung von etwa 15 Schritten mit ſeiner Büchsflinte durch
die Bruſt. Die Kugel (11 ww) ſchlug in die linke Seite der Bruſt
ein, trat rechts aus und durchſchlug noch den zum Anſchlage erhobenen
rechten Oberarm. Die beiden anderen Wilddiebe entliefen ſodann,
als ſie ihren Komplizen lautlos hatten zuſammenbrechen ſehen, ins
nahe Dickicht. Herr Kaufmann rief mehrmals „Böhnſtedt“ hinter
her, jedoch vergeblich, auch war dem Todten ja nicht mehr zu helfen.
Der Forſtbeamte, immer beſorgt, daß ihn die Wilddiebe noch wieder
überfallen könnten, und auch in natürlicher Aufregung, ſtrebte doch
in guter Ueberlegung der nächſten Wohnung, dem Forſthauſe Todten
rode, zu, das er auch bald erreichte, um dem dortigen Forſtaufſeher
Krebs ſein Erlebniß zu erzählen und dann die weiteren nothwendigen
Schritte zu thun, vor Allem ſeinem Oberförſter, Herrn Langebartels
in Wienrode, Bericht zu erſtatten, während Krebs und Förſter Rehn
aus Eggerode zum Thatorte gingen und die Wache an der Leiche
übernahmen, bis das Gericht aus Blankenburg eingetroffen ſein
würde. Das geſchah am Nachmittag. Es wurde hierbei durch
Herrn Amtsrichter v. Praun feſtgeſtellt, daß der Todte im Anſchlag
gelegen hatte, als ihn die Kugel des Forſtbeamten traf. Der Wilderer
war ſofort vornüber geſtürzt, der Lauf ſeiner Wilddiebsflinte ſaß an
der Mündung noch voll Moos und Erde. Der Tod mußte unver-
Wglig eingetreten ſein, die Lage der Leiche war ſichtlich unverändert.
Die Leiche wurde in dieſer Lage photographiſch aufgenommen. Der
junge Forſtbeamte hat unzweifelhaft vorſchriftsmäßig, geiſtesgegen-
wärtig und muthig gehandelt und verdient vollſte Anerkennung. Heute
war auch ſchon der Staatsanwalt zur Stelle, wie ſelbſtverſtändlich auch
Herr Forſtmeiſter Jürgens zur dienſtlichen Unterſuchung und zum

erichte an die vorgeſetzte Dienſtbehörde mit Herrn Oberförſter
Langebartels zur Stelle eilte. Die Perſönlichkeiten der Wilddiebe
der Todte ruht vorläufig im Spritzenhauſe zu Wienrode werden
hoffentlich bald feſtgeſtellt und auch die Entflohenen zur Beſtrafung
herangezogen werden können. Böhnſtedt hatte ſchon polizeilichen
Beſuch in Thale, wobei ſich herausſtellte, daß er ſich geſtern Vor-
mittag alſo nach dem Renkontre ſeinen Vollbart hatte ab
nehmen laſſen.

Kunewalde (Königr. Sachſen), 31. März. (Den Hals
durchgeſchnitten) hat ſich hier ein Schulknabe, Namens
Weickert. Die That geſchah mittels eines Raſirmeſſers. Der
Selbſtmörder ſtarb bald darauf. Furcht vor Strafe ſoll den Knaben
zu dem verzweifelten Schritt getrieben haben.

2 Schleiz, 1. April. (Ein recht nettes Kleeblatt)
bilden die 13 jährigen Schulknaben Emmerling, Teuſcher u.
Loren z von hier. Emmerling war bereits im vorigen Jahre im
Rettungshauſe in Hohenleuben, iſt aber von dork wieder entwichen.
Dieſer ſowohl wie Teuſcher, der auch ſchon zu körperlicher
r. verurtheilt worden iſt, haben verſchiedene
ſchwere Eigenthumsvergehen und andere Delikte hinter ſich
und der dritte, orenz, hat ſich ihnen würdig ange-
ſchloſſen. Alle Mittel, dieſe Knaben auf beſſere Wege zu bringen,
waren erfolglos. Jm vorigen Herbſte haben ſie wieder gemeinſchaftlich
in einem am Ende der Stadt ſtehenden Hauſe einen Einbruch verübt,
um Kuhhaſen zu ſtehlen, ſind aber dabei erwiſcht worden. Das ge-
meinſchaftliche Landgericht Gera, das dieſer Tage öffentliche Sitzungen
in Schleiz abhielt, hat dieſe drei hoffnungsvollen Burſchen wegen
ſchweren Diebſtahls verurtheilt, und zwar Emmerling zu fünf
Wochen Gefängniß und drei Tagen Haft, Teuſcher und Lorenz zu
je 3 Wochen Gefängniß und einen Tag Haft.

V Neudebſchwitz (Reuß j. L.), 31. März. (Schutzengel.)
Geſtern nachmittag wollte der im ſechſten Jahre ſtehende Sohn des
Bahnarbeiters Jakob das Doppelfenſter der im erſten Stockwerk ge
legenen Wohnung öffnen. Der Knabe bekam dabei jedoch das
Uebergewicht und ſtürzte aus dem Fenſter herunter auf das Trottoir,
ſich in der Luft überſchlagend. Es muß geradezu als ein Wunder
bezeichnet werden, daß der Kleine, den man alsbald in ein Bett
e weder Schmerzen hatte, noch irgend eine Verletzung
aufwies.

Oſterode a. H., 1. April. (Das hieſige Harzkorn-
maga zin,) aus dem ſeit nahezu 180 Jahren die Bergleute des
Harzes ihr Brotkorn empfangen, wird demnächſt wohl ſeiner Be-
ſtimmung entzogen werden. Es machten ſich ſtarke
geltend, den Roggen nicht von hieraus vertheilen zu laſſen, ſondern
mit der Bahn unmittelbar zu den Spitzen der Knappſchaften
zu führen.

Thekla (Amtsh. Leipzig), 30. März. (Ein frecher
weiſe verbreiten muß, befürchtend, haben die Herren Gebrüder Kerften Einbruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht vom Sonntag zum

Moniag in unſerem Gotteshauſe verübt. Die Diebe yaven ote vor
dem Fenſter befindlichen Eiſenſtäbe zur Seite gebogen und ſich dann
Eingang verſchafft. Entwendet wurden zwei goldene Kelche, eineHoeſllenſthachtel ünd zwei ſilberne Leuchter. Am Thatorte ſind außer

dem noch verſchiedene Gegenſtände beſchädigt worden. Von den
Thätern hat man bislang noch keine Spur. Schon vor einigen
Jahren wurde in derſelben Kirche ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt;
der Dieb wurde damals aber bald ermittelt und abgeſtraft.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 1. April. Der Reichskanzler Fürſtvon

Hohenlohe reiſte heute früh nach Baden-Baden ab.
Berlin, 1. April. Das „Armee-Verordnungs-

blatt“ veröffentlicht unterm 29. März eine Kabinets-
ordre betr. die Formationsveränderungen anläßlich des Etats
1896/97.

Prag, 1. April. Jn hieſigen ariſtokratiſchen Kreiſen ver
lautet, daß ſich die Gräfin Hartenau, Wittwe des
verſtorbenen Fürſten von Bulgarien, demnächſt
mit einem höheren Offizier verloben ſoll. Die Gräfin,
W jetzt in Frankfurt wohnt, kehrt Ende Mai nach Graz
zurück.

Lemberg, 1. April. Nach Meldungen aus Warſchau
werden die diesjährigen r uſſiſchen Herbſtmanöver im
September in Anweſenheit des Zaren bei Swolensk ſtatt
finden. An demſelben ſollen Truppen von drei Militärbezirken
theilnehmen. Die MilitärAttaches von Frankreich, Deutſchland
England, Oeſterreich, Ungarn, Jtalien werden dieſem Manöver
beiwohnen.

Rom, 1, April. Aus Maſſauah über London einge-
gangener Meldung zu Folge wird es dem General Baldiſſera
nicht mehr gelingen, vor der Regenzeit Adigrad zu befreien.
Die Garniſon dieſes Platzes ſoll nur für 5 Tage mit Lebens-
mitteln verſehen ſein.

Rom, I. April. Jn vatikaniſchen Kreiſen iſt von einer
durch den Sultan vermittelten Verſöhnung des Papſtes
mit dem Fürſten Ferdinand nichts bekannt.

Paris, 1. April. Die Oppoſitionsblätter
„Temps“, „Débats“ und die Organe der Konſer-
vativen aller Schattirungen machen die unglaublichſten An
ſtrengungen um einerſeits die Stimmen der Oppoſitionskreiſe
zuſammenzuhalten, und und andererſeits Angreifer gegen das
Kabinet zu gewinnen. Die Oppoſition behauptet, am Donnerſtag
ſei die günſtige Gelegenheit für Frankreich, das Joch der ohn-
mächtigen ſozialiſtiſchradikalen Regierung abzuſchütteln.

Paris, 1. April. Wie nachträglich feſtgeſtellt wird, hat
die Expedition in Madagaskar genau 6135 Menſchen-
leben gekoſtet und zwar ſind 5010 Soldaten während der
Expedition meiſtens am Fieber geſtorben, 1025 auf dem Heim
wege oder in den franzöſiſchen Militär-Spitälern 45 der kranken
Soldaten begingen Selbſtmord. Der Reſt von 600 Mann

erlag den Erſchöpfungen zwiſchen Tanarivo und
ndriba.

Paris, 1. April. Konſervative und republikaniſche Blätter
finden die geſtrigen Erklärungen Bourgeois im Senat
ungenügend.

London, 1. April. Die „Times“ meldet aus Singa-
pore: Das japaniſche Repräſentantenhaus nahm ein vom
Pairshaus votirtes Preßgeſetz an. Daſſelbe Blatt
meldet aus Kanton: Jn zahlreichen angeſchlagenen Plakaten
werden die Chineſen zu Unruhen aufgefordert es werden
darin für den Kopf eines jeden Fremden 100 Dollars ange
boten. Das Räuberun weſen in Dokio hat zuge-
nommen.

London, 1. April. Der „Daily News“ zufolge befürchten
die Freunde des noch in Buluwayo befindlichen Cecil Rhodes,
daß dieſer von den Matabele überfallen werde.

Madrid, 1. April. Der Sultan von Marokko bot
dem ſpaniſchen Vertreter in Tanger 8 Millionen in Gold als
Bezahlung der Kriegsentſchädigung.

Konſtautinopel, 1. April. Die Abreiſe des
r 7 Ferdinand von Bulgarien nach Ruß-
and iſt auf Mittwoch oder Donnerſtag der nächſten Woche

verſchoben wurden. Der Sultan machte dem Fürſten ein
koſtbares Geſchenk und verlieh der Prinzeſſin Clementine von
Coburg Gotha den Großcordon des Schefakat Ordens in
Brillanten, wofür ſie auf telegraphiſchem Wege ihren Dank
ausſprach. Der Fürſt wird am Sonntag der Meſſe im
Phange beiwohnen. Am Montag findet ein Diner in der
ruſſiſchen Botſchaft ſtatt und wahrſcheinlich wird Anfang

Woche auch in der engliſchen Botſchaft ein Diner
gegeben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Anfangs-Courſe vom 1. Avril 1896,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
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Warum ift die Patent-Myrr-
für die Geſundheit undholin-Seife beſſer Schönheitspflege der Haut

als die anderen Toiletteſeifen? Weil ſie nicht nur aus Fett und
Parfüm beſteht, ſondern auch einen Zuſatz enthält, welcher nach dem
Urtheil von 2090 deutſchen Profeſſoren und Aerzten durch ſeine cos-
metiſchen, hygieniſchen und ſanitären Eigenſchaften auf die Geſundheit und
Schönheit der Haut einwirkt wie es keine andere Toiletteſeife vermag.
Die PatentMyrrholin-Seife iſt in allen guten Parfümerie- und
DroguenGeſchäften, ſowie in den Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich
und muß jedes Stück die Patent-Nummer 63 592 tragen. [4220

Alle Amzeigen,
welche Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
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Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen
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Einladung zur Theilnahme am
ſozial wiſſenſchaftlichen Curſus in Halle a. S.

vom 13. bis 18. April 1896.
Seitens des unterzeichneten Komitees iſt die Abhaltung eines ſozialwiſſen

ſchaftlichen Curſus in Halle als Fortſetzung des vorjährigen beſchloſſen worden und
dazu die Woche vom 13. bis 18. April d. Js. in Ausſicht genommen. Wir

ehen dabei von der Vorausſetzung aus, daß eine Belehrung und gegenſeitige Aus-
prache über die ſchwebenden ſozial politiſchen Fragen der Gegenwart nach wie vor

wünſchenswerth ſei. Zur Theilnahme an dem Curſus laden wir alle diejenigen
Kreiſe ein, welche an den ſozialen Problemen ein Intereſſe haben. Das Programm
iſt wie folgt feſtgeſtellt

I. Vorträge
vom 13. 18. April, abgehalten in Auditorien der Univerſttät, im großen Saale der
Loge zu den fünf Thürmen c. Dieſelben werden umfaſſen

1. Armenpflege und Armenrecht, Herr Geheimrath Profeſſer Dr. Löning-
Halle, 4 Stunden. 2. Ueber die Schwankungen des Geldwerthes und die
Währungeéefrage, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. ConradHalle, 5 Stunden.
3. Ueber die Rechts und Staatstheorien unſerer Zeit, Herr Profeſſor
Dr. Stammler-Halle, 4 Stunden. 4. Ueber die Arbeiterwohnungefrage,
Herr Dr. AlbrechtGr. Lichterfelde, 2 Stunden. 5. Neber die Aufgaben der Steuer
er und die preußiſche Steuerreform, Herr Prof. Dr. Friedberg-Halle, 4Stunden.

Ueber die nationalökonomiſche Theorie des modernen Sozialismus und
das ſozialiſtiſche Programm, Herr Profeſſor Dr. Diehl-Halle, 5 Stunden.
7. Ueber die ſozialen Vewegungen im Reformationszeitalter, Herr Profeſſor
D. Dr. Loofs-Halle, 1 Stunde. 8. Ueber Geſchichte, Arbeit und ſoziale Be-
deutung der inneren Miſſion, Herr Paſtor Jaesrich-Magdeburg, 1 Stunde.
9. Ueber Kartelle, Herr Generalſekretär Dr. Mohs-Halle, 1 Stunde. 10. Ueber
das Gefängnißweſen und die Schutzfürſorge für entlaſſene Gefangene,
Herr Geheimrath Dr. v. Liszt-Halle, 3 Stunden. 11. Ueber die Wohlfahrts-
einrichtungen der Staatsbergwerke in Prenßen, Herr Oberbergrath v. Detten-
Halle, 1 Stunde. 12. Ueber einige praktiſch wichtige Punkte unſerer wirth-

u Entwickelnng, Herr Direktor Dr. v. Lippmann-Halle, 1 Stunde.
Einleitende Vorträge zu den Exkurſtonen zum Zwecke der Beſichtigung

von Bergwerks und Fabrikanlagen, ſowie von öffentlichen Anſtalten
a) Herr GeneralDirektor, Bergrath Schröcker-Halle, b) Herr General-Direktor

Kuhlow-Halle, e) Herr Berginſpektor ZellHalle, d) Herr Direktor Dr. v. Lippmann-
Halle, e) Herr Kommerzienrath Riedel-Halle, Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Panſe-Halle,
g) Herr I. Staatsanwalt Götze-Halle, b) Herr Strafanſtalts- Direktor Regitz-Halle.

II. Veſichtigungen.
Mittwoch, Donnerstag und Freitag, den 15. 16. und 17. April d. Js., Nach

mittags, Exkurſionen zum Beſuche dreier Bergwerksanlagen, vier größerer Fabriken,
des berufs genoſſenſchaftlichen Krankenhauſes Bergmannstroſt, des Königlichen Ge-
richtsgefängniſſes und der Königlichen Strafanſtalt zu Halle.

II. Diskuſſionsabende.
Mittwoch, Donnerstag und Freitag, den 15., 16. und 17. April, Abends 8

bis 107, Uhr, im großen Saale der Loge zu den fünf Thürmen zu Halle.
Das Büreau wird am Montag, den 13. April er., früh 8 Uhr im

Auditorium I der Univerſität eröffnet. Es wird daſelbſt jede gewünſchte weitere
Auskunft (auch über billiges Logis, Mittageſſen 2c.) ertheilt. Auch der Kaſtellan der
Univerſität H. Graſſe, iſt jederzeit zu Auskünften bereit.

Anmeldungen zur Theilnahme am Curſus werden ſchon vorher, möglichſt
bald, an die Geſchäftsſtelle des ſozialwiſſenſchaftlichen Curſus, z. H. d. Herrn
Dr. Mohs, hierſelbſt Landwehrſtraße 22 erbeten. Den Angemeldeten wird der
edruckte Plan für den ganzen Curſus ſofort zugeſchickt werden. Der
reis für die Theilnahme iſt, wie im Vorjahre, auf 3 Mark, für Studirende

auf 2 Mark feſtgeſetzt, welche man der Anmeldung beifügen wolle. Gegen Er
legung derſelben wird die Mitgliedkarte ausgehändigt, welche zur Theilnahme an
allen Veranſtaltungen des ſozial wiſſenſchaftlichen Kurſus berechtigt.

Halle a. S., den 31. März 1896.
Das Komitee: Paſtor Dr. Lorenz-Erfurt, Vorſitzender, Profeſſor Dr. Diehl-

Halle, 1. Schriftführer, Paſtor RötzſchkeSangerhauſen, 2. Schriftführer, General
ſekretär Dr. Mohs-Halle, 1. Kaſſenführer, Oberpfarrer WaechtlerHalle, 2. Kaſſen
führer, Senior und Sup. D. Dr. Baerwinkel-Erfurt, Geheimrath Prof. Dr. Con-

Halle a. S., Konſiſtorialrath, Prof. Dr. Ferigg Tr e r
t vold, Halle a. D.

alle a. S., Profeſſor Dr. Stammler, Halle a. S., Direktor Stieber, Halle a. S.,Keller Dr. Wohlrabe, Halle a. S.

Für einen stud. theol. lieb enswürdig,
begabt, aber einer feſten Leitung bedürftig,
wird in feinem Hauſe
Penſtonmit voll. Familienanſchluß

geſucht. Gefl. Offerten bitte unter
Z. 4169 an die Exped. d. Zeitung zurichten. es

Offene und geſuchte
Stellen.

Geg. Vergüt. b. M. 30600 od.
Proviſ. ſucht e. T. Hamburg. Cigarren
Fabrik e. tücht. Agenten. Bew. unt.
M. 710 an Heinrich EislerHamburg. (4242

Als 2. Feldverwalter wird ein
Volontär-Verwalter
z. bald. Antritt geſ. Zeugniſſe nur in
Abſchr. erb. Vorſtellung nur auf Wunſch.
Nicht Beantw. gilt als Abſage. [4257
Domaine Schladebaeh b. Kötſchau

(LeipzigCorbetha).

Für ein mittleres Gut im Oſtkreis
Altenburg wird ein erfahrener (4244

Hofmeiſter,
verheirathet, wenn möglich ohne Kinder,
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der Anſprüche befördert unter
Z. 4244 die Exped. dieſer Zeitung.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
find ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [(4211
Erfahrener Pumpenconſtructeur

geſucht! Antritt möglichſt ſofort. Be
werbungen mit Angabe des Alters, der
bisherigen Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche
u. ſ. w. nebſt Zeugnißabſchriften erb. an die
Ann.-Exp. von L. A Klepraig, einzig
Gohlis unter G. O. 13. (4274

„Photographen-Lehrling“
kann ſofort eintreten. [(4165

Hein Roggenkamp.
Suche ſogleich oder bald (4254

tüchtige Köchin,
am liebſten vom Lande, die Hausarbeit
übernimmt nach kleiner Stadt Hannovers.

Frau Oberförſter Roth bei Frau
Kommerzienrath Riedel, Merſe-
burgerſtraße 154.

Land, u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Fleginger
4088] Ranniſcheſtr. 5.

Geſchäfts Eröffnung
Einem hochverehrten Publikum, Freunden, Gäſten und Bekannten die ge

fällige Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das Hotel und Reſtaurant

un MeruHändel- und Bernburgerſtraßen-Ecke übernommen habe.
Für das frühere Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mich auch ferner mit

dem werthen Beſuch beehren zu wollen und verpflichte ich mich, nur von Speiſen

und Getränken das Beſte zu bieten. [4280Halle a. S., den 1. April 1896.

Hermann Kaufmann.

en r T 7 rerenne nnereeeeeeeeeeeeeeee e e e ca Ktrakoppel,
eigene Fabrikate, Haltbarkeit garautirt, für

Ein jährigeFreiwillige,
gefüttert und ungefüttert, von 3 bis 4 Mark empfiehlt 4235

M. Ha 19) Schmeerſtr. 19.
Fa eifekoſfern und Led u.e

S

En detait

n Wasserkuren,
W Eleklricital Massagef

S Gymnastik.

S ſerrain- und
Distkuren,

Trinkkuren,
e

a rienbad e
SBekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der
J e die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.
Für derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Er-
hebung dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben' werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder
an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pf. für jedes Stück
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.
x Ei R 3 S d Vom 13. April ab wird der Zug 3654x Ein eitpfer CöthenHalle, ab Cöthen bisher 62 früh,
S ſehr flotter Gäuger, dunkelbraune 30 Minuten früher verkehren.
J Stute, 10 Jahr alt, 166 em hoch, iſt Königl. Eiſenbahn- Direktion
X preiswerth zu verkaufen. [4263 Magdeburx Veyrodt, Rittergut Göſen aX b. Eiſenberg, (S.-A.)

4034

Pferd, Fuchs, 7jähr. ſtr. Oſt Preuße
ſehr gut im Zug, flotter Gänger iſt unter

r e t f. unter Z. Stets scharf!g. t derzule 14220 i1. d. Exp. d. Ztg ne t 9 7 gen e e Kronentritt unmöglich.
2 55 das olnzig Praktische für glattBillardbezüge, Wlän Tug Preislisten unä Zeugnisseff. Niederländer und andere Tuche billigſt. gratis und ranes

Kegel, Kreide, Maſſen Leonhardt Co.

e in. s 4am5 SchiffbauerdammA. Timmpel, gr. Wallſtr. 5. Berlin, a



Der nächſte hieſige 4259Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S. Diehmarkt
ſee Mittwoch, den 8. April d. Js.

Debet. Gewinn ung Verlust- Conto. Credit. Srhu i er dec

r

echüiter.l W Mehrere Sie (4234An Depositen-Zinsen-Conto: Por 2insen- Conto v et ewühbrte Zinsen im Depositen- und COheck- Verkehr 91 706 10 vereinnahmte Zinsen 710 854.55. anminos,
Tr sten -Oonto: verausgabte Zinsen 171 053.35.Gehälter und Gratiticationen 67 424.25. o 539 8601 20 ut erhalten, empfiehlt äu imSteuern und Abgaben b62 189. 15. DvDiscont-Conto: Fepr u er e ter ssonstige Gesc hüktsm kosten und Hausrepara S Discont, Provision etc. an Wecohseln und H. u ors, ne eher Monopol, Dat.

e a Devisen 200 360.80. Jnuſtrumentenmacher.138 644 95 ab pro 1896 überhobener Discont 33 9241 eArzaaatüene-donto e e S i66 46 89 el WanarenAbschrcibung auf das Grundstück c xVerlust an einer Forderung 90 000 Commission, Zinsen und Gewinn an Efecten für fremde ren w.
9 Gewinn-DVeberschuss A- 669 719.05. 669 719 05 und eigene R echnung 84347 55 r 4.Zur Verwendang wie folgt „Provisions- Conto Christian V oigt, 5.50 Zinsen auf die Deleredere-Conten 18787.50. Deberschuss 178 060 65 Senmeerstr. 25. 6.A. 650 931.55. „Aglo-Conto: 7.O Vorzugsdividende von 9000 009 e v 16 325 75 W ächl 5Oapita l. 450 000. 9 usmlethe-Gonrot T D 78 200 931.55. 7 nene r t a 4 e e a e J e e v 4 650 T O S

antiéme Aufsichtsrath und persönlic v an 5 füv en Gesceheter t d R t 50 232.90. aus früher abgeschriebonen Forderungon 4448 15 7 orpvieh 20 Mark, Kühe und en

150698.65. Anmeldung in jeder Zahl an 14.Dazu Gewinnvortrag aus 1894 I 749.20. V. h r 15.e c e 16.12 Superdividondoe 150000. S Wein Wange vehnſ 7Vortrag auf nächstes Jahr 12 447. 85. 19.S Jn 6 Tagen994 070 10 994 070 10 eeſegide ünſ. e ſhst
5 und gefahrlos jedesHühnerange.

2 Fl. 30 Pfg. nur beiDebet. Bilanz Conto. credit. h. Waither's Nacht.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

h

2 2 vAn Cassa- und Reiohsvanxk- oiro-Conto: Poer Actien-Capital-Oonto Sommer- Roggen U.
Cassenbestand 204 227. 75. a. Einlage der Commanditiston A. 8940 000. 8Giro-(Guthaben bei der Reichsbank 146 193.40. b. in Tr Weh be haftenden Ge- 60000 de Sommer- Weizen

e e 0 15 T nur Saat haben akzugeben (4264Weohsel- „Roeservefond gemüss Art. 185 b es Roiehegesetres 1573 971 95z r a ehseln 9380683 95 Beieredere- Conto 230864 20 Gebr. V. Rauchhaupt,
Etffecten-Conto: r h n Mücheln (Bez. Halle a. S.Werth des Bestandes an eigenen und fremden Effecton 597 989 30 „Gonto pro Dubloso: 7 7 miniſtAglo-Conto: n 212 108 50 I re kür en e Porderun gen. 267 418 9 LKartoffel- V erkauf. der PBestand an Coupons, Sorten und verloosten Effecten 212 108 5 v ecep nen. 9287 9Lombard-Conto: u e t Shhar dausstehendo Darlehen gegen Unterpfand 430 924 20 Conto-Corrent- Conto II 2 Genſa b. Merfeburg, 259 Ctr zurück„GGonto-Corrent- nro B Oreditoroen G. 4 390 866. 90. L Eimbals weiſe ſche Zwiebel- pflegtDebitoren 14872 402.70. Dbitoren m 3 338 225. 10. 1 052 641 80 S kartoffeln à Etr. n Wnt k. auf dem ſie inOreditoren 3336 6565.55. 22 on 2600 798 85 50 Nittergut Bündorf bei Merſeburg tragent 47 z 15 w Oheck- Conto 613 260 40 Zum Verkauf. 4217 3 rtev 27 4 2 m Vnterstäteunta-7 onds 7 s Bis ognteoonto: lein In en nen Weren S 0 0 C 9 Pf.v n -oat l o Diseont auf die im Jahre ällig werdenden Weehbse 33 924 37 auu OGrunäbtü re on 180 000 Dividenden- Conto 1891: 10 entuer für n

unabgehoboete Dividende 54 in WaDividenden-Conto 1803: ä ä r O e n mit 29unabgehobeno Dividende 252 v MontjDividenden-Gonto iess verkauft Domaine Artern. hunabgehbobene Dividende 1892e e 122 575 25 Dortſhirekremgung ſchwere Waare
e e e Zuehteber, Sauen u. FerkelGaowinn aus 669719.05. 681 468 25 ſind abzugeben Meta Vurgwer

5 b. Weißenfels.r s 76 60 fſſ f y2 Hall 8 31. Dezember 1895 a rings allme4247] alle am 31. Dezember nprft Rittergut Tanhardt9 Bibra.HUallescherBank- Verein von Kuliseh, Kaempf l.
Boettcher. Colberg. Bei meinem Weggange von SchochwitzVorstehendoe Bilanz ist goprüft and richtig befunden. ſage he e Kenr n aDer Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins von Kulisch, Kaempf Co. und Selanntee e

von Voss. Riedel. Blümler. Braune. Demuth. Elsner. Fubel. Mutertt. Nette. Otto, Reinieke. sehlieckmann. e

I Vameſſmgen de Brüderetr.,Thuringia- für allo Zeitungen Telephon No. I
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. Blücherſtraße 14

ren drei e eſtan ände 1904, da Millionen Mart, W r n Fernſprecher 151.
erſicherungsbeſtand EndeVermögensbeſtand Ende 1394: 42 ſpäter u vermiethen s9. part. ſtMit heutigem Tage haben wir für unſere Lebens und Unfallver- x m ill k wl r r m den Re x lter Markt v en er auf. 3gierungsbezirk Merſeburg errichtet und für dieſelbe x Laden m. Wohn., mit od. ohne Werk Villenſtatt 1. Apr. z. vermieth. Ausk. 2 Tr. Vi Allei h im neuen VillenSertn Bankier Julius Becker in Halle 4. z Villen zum Alleinbewohnen iertel belegen,

zu wer r was wir hiermit zur Kenntniß bringen. Herrſchaftl. Wohnung III Et, 8 nach Wahl zum Preiſe von 40——65,000 Mark, herrſchaft- 2
e e h Preis 700. 7 Zimmer u. Zubeb. S liche Einrichtung, mit größeren und kleineren Gärten, ſehr

V per ſofort o. ſpäter Nähe der Bahn. sDie Verficherungsgeſellſchaft Thuringig. g Sietſebnteerſt iss r preiswerth zu verkaufen. Offerten unter S. 3664
Unter Bezugnahme auf vorſiehende Bekanntmachung empfehlen wir hege 150 C. z an Rudolf Mosse, Halle. (4205

uns zur z i 31 x Witt T t de berg caLebens egräbnißgeld-, Ausſteuer-, Altersverſorgungs-, Wittwen 8 iſ ie herrpenſions und Rentenverſicherungen, Verſicherung einzelner Perſonen Bernburgerſtr. 9 einger. I. Etg. z it d Wol
gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen Reiſeunfälle allein und Spezial für 1300 Mt. ſofort oder ſpäter zu S mit un ohne ohnung ſowie
verſicherung gegen Seereiſeunfälle für Paſſagiere und für Seele ute X vermiethen. Näheres daſelbſt im de Soutarrain p. 1. Juli u. 1. Oktober

zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbind ichkeit. Cigarrengeſchäft. (4214
Verſicherten Beamten gewährt die Geſellſchaft Cautions-Darlehne.Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt gegeben. ;3 Mühlweg 36,

Halle a. S., den 1. April 1896. [4262 Herrſchaftl. Bel Etage l. Oktober

Brüderſtr. 2, Uenban „Halloria“.

ev. früher zu vermiethen. Nä part S 7 u Buchhalter
Die Genueralagentur der Thuringic, Frrendlihe Vohnnng relangj. i. beſſ. Fabriketabliſſements m.Abtheilung für Lebensverſicherung. Herrſchaftliche Wohnung, von 6 7 Zimmern und Zubehör, Oeeonomie thätig, iſt m. d. kaufm. u.

I R L Alt R 10 in der Louiſenſtr., Hochpart., 7 Zim. freier Lage t Feu v er W o i g(3 Parquet), Veranda, Bad beh., enutzung wir uli geſucht. eſen ſowie m. ſämm ompkoirHHBIS e h 5 e Promena e Nr. IV. iſt r Dliober g. Leue Zupeb. Nordviertel e Off. m. Preis arbeiten vollſtändig vertraut und
Näheres Alte Promenade 3, II. sub. P. K. bef. Rudol verfügt über vielf. geſchäftliche Kennt-

eeeeeeeeeeÖeee Mosse, Brüderſtaße 4, [(4216 niſſe und Erfahrungen. Off. suhb,g. 3462Geschäfts-Etage, Laden Uleſtr. 12, Hohparterre e el e e r zgrosse helle Käume, zum I. April preis- mit Nebenräumen zum 1. April 4 R mit “reihi. Zubehör Bad,
Wertu zu vermiethen 4232 auf 4 Monate zu vermiethen (2843 760 M., e vermiethen

Leipzigerstrasse 5. Leiprigerstrasse 5. Beſ. 11-1 u äh. II e
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Temperatur- Verhältniſſe im März. l
(Morgens 7 Uhr 30 MRinuken

1895. 896.Wärme Kälte Wärme KälteWi WindDat Gr. R. Gr. R. Wiav Dat Gr. R. Gr. z

w. 41. o s.2. 1 S W. 2. 4 S SW.3. S 2 N W. 3. 3 S S.4. Z. V. e 880.5. e 3 NW. 5. 4 S S.6. 6 NW. 6. 3 S S.J v.
8. S 8 SW. 8. 2 S WN W9. S 7 O. 9. 2 S NO.10. 1 S 80. 10. 1 S NO.11. 2 7 1 1. 2 7 8SW.12. S 0 NO. 12. 2 S NW.13. 1 S O. 13. 1 NW.14. 1 S NW. 14. S 0 NO.15. 1 S NW. 15. 1 S O.16. S 1 W. 16. 8 S SW.17. 2 S SW. 17. 5 e SVW.18. 2 S SW. 18. 6 S 8.19. 3 S W. 19. 9 a 80.20. 3 W. 20. 7 NW.21. S NW. 21. 6 NO.22. 3 S W. 22. 5 S 80.23. 4 S NW. 23. 7 S O.24. 5 S 8. 24. 7 S 88 W.25. 5 c SW. 25. 7 S NO.26. 3 S 8. 26. 7 SW.27. 4 S W. 27. 6 SW.28. 7 S 88 W. 28. 3 S W.29. 5 S 8. 29. 2 S W.30. 4 S SW. 30. 3 S NW.31. 4 S 80. 31. 1 e N W.

Heer und Marine.
Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe, die vom Kriegs

miniſterium für das zweite Vierteljahr d. Js. auf Grund
der Preiſe der wichtigſten Lebensmittel feſtgeſtellt ſind, ſind erheblich
niedriger, als ſie im zweiten Vierteljahre 1895 waren, woraus
man ſchließen muß, daß die Preiſe der maßgebenden Lebensmittel
zurückgegangen ſind. Nur in 36 Standorten ſind die Ver-
pflegungszuſchüſſe erhöht, in 157 dagegen Prehh wähcend
ſie in 133 eine Veränderung nicht zeigen. Die Erhöhungen be-
tragen in 31 Standorten 1 Pfg. für den Mann und Tag, in
3 Orten 2 Pfg., in einem Ort 3 Pfg. und in einem (Helgoland)
9 Pf. Die Herabſetzungen belaufen ſich in 111 Orten auf l Pf., in
37 auf 2 Pf., in 9 auf 3 Pf. und in einem (Detmold) auf 5 Pf.
für den Mann und Tag. Am niedrigſten iſt der Zuſchuß mit 8 Pf.
in Wartenburg O.Pr. und mit 9 Pf. in Raſtenburg, am höchſten

2. Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sahhſen und die

daß der Küraſſierdegen 54 ſo
weit verkürzt wird, daß die Länge der Klinge derjenigen des Kaval
leriedegens 89 entſpricht. Weiter theilt das ArmeeVerordnungsblatt
mit, daß die Kompagnieführer der Fußtruppen auch bei Paraden
zu Pferde erſcheinen dür fen.

Die Abtheilung für Kriegsgeſchichte des Kohrr Generalſtabes
hat ſoeben, in Fortſetzung der Herausgabe von „Moltkes Militäriſchen
Werken“, einen Band veröffentlicht, der als einer der wichtigſten
Beiträge zur Geſchichte der Zeit Kaiſer Wilhelms alſo der Zeit,
in der die heutige Weltlage begründet wurde, bezeichnet werden muß:

Die auf den Krieg gegen Oeſterreich (1866) bezügliche
Korreſpondenz des Generals v. Moltke. Dieſe Schriftſtücke
verſetzen uns aufs Anſchaulichſte zurück in die Zeit, da die Looſe
über die deutſche Einigung noch nicht geworfen waren. Seit 1860
ſehen wir den großen Strategen in Denkſchriften mit dem Aufmarſch
der Armee gegen Oeſterreich beſchäftigt, im Winter 1865/66 ent-
wirft er die Kriegsoperationen, im März ſogar den Vertrag mit
Jtalien. Bewundernswerth behält er die politiſche Lage und Kom
binationen ſtets im Auge und paßt ihnen die militäriſchen Maß-
regeln an, mit einem Blicke umfaßt er die ganze Weltlage und mit
genialer Klarheit kennzeichnet er die Folgen und Entſchlüſſe die ſie
auferlegt. Die umfaſſen bereits 52 Schriften
von der Hand des Generals von Moltke, 67 gehören der Periode
der Mobilmachnng und dem Aufmarſche an, auf den Gang des
Krieges in Böhmen beziehen ſich 85, auf den Feldzug in Weſt
deutſchland 100 Nummern, die Zeit der Friedensverhandlungen er-
höht die Geſammtſumme auf 304 Nummern.

Der Kaiſer hat genehmigt

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der außerordentliche er der Rechte an der Univerſität

Halle, Dr. Alfred Schultze, hat auf Vorſchlag der juriſtiſchen
Fakultät einen Ruf an hie Univerſität Breslau erhalten und
angenommen. Er wird die Fächer des deutſchen Privatrechts
re des Reichsprivatrechts), des Handelsrechts, der Ency-
lopädie und hilfsweiſe auch des Kirchenrechts vertreten, und im

Somimerhalbjahr 1896 Vorleſungen über Handels-- See und
Wechſelrecht halten, Einführung in den Entwurf des Bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich geben und ein Konverſatorium
und Praktikum im Deutſchen Privatrecht veranſtalten. Schultze, der
ſich in Breslau im Jahre 1891, nachdem er hier als Gerichtsaſſeſſor
praktiſch thätig geweſen war, mit einer Schrift über die Vollſtreck
barkeit der Schuldtitel für und gegen den Rechtsnachfolger habilitirt
hatte, begründete und befeſtigte inzwiſchen ſeinen wiſſenſchaftlichen
Ruf durch eine Unterſuchung über die longobardiſche Treuhand,
welche der ebenſo ſchwierigen wie wichtigen Lehre von den
Teſtamentsvollſtreckern eine neue Grundlage gab.

v Bonn, Profeſſor Koſer iſt zum Direktor der Staatsarchive
in Berlin als Nachfolger von Sybels ernannt.

7 Dresden. Techniſche Hochſchule.) Mit dem bevor
ſtehenden Sommerſemeſter wird hier ein verſicherungstechniſches
Seminar unter Leitung ron Profeſſor Helm eröffnet, das Ge-
legenheit zur Uebung in den rechneriſchen Arbeiten bieten ſoll, die
zur Beurtheilung des Verhältniſſes zwiſchen den Einnahmen und
den Leiſtungen einer Verſicherungskaſſe erforderlich ſind. Die Zahl
der immatrikullirten Studierenden betrug im verfloſſenen Winter-
ſemeſter 614.

1. April 1836.
angrenzenden Staaten.

——ä e S 2 mVermiſchtes.
Zwiſchen Himmel und Erde. Ein deutſcher Luftſchiffer in

Cowes unternahm in ſeinem mit erhitzter Luft gefüllten Ballon einen
Aufſtieg, der um ein Haar unglücklich verlaufen wäre. Während der
Füllung wurde der Ballon von einem Kommando Soldaten anStricken gehalten. Nach erfolgtem Signal ließen die Soldaten bis

auf einen los, und dieſer eine wurde von dem mit raſender Schnel-
ligkeit ſteigenden Ballon mit in die Lüfte gehoben. Der Luftſchiffer
bemerkte ſofort ſeinen unverhofften Paſſagier und rief ihm zu, ſich
am Stricke zu halten der Soldat ſchien unrettbar verloren, als die
athemlos den Verlauf verfolgenden Zuſchauer bemerkten, daß der
Ballon ſtark nach rechts und links ſchwankte und bald darauf zu
ſinken begann. Jm kritiſchen Augenblick hatte der Luftſchiffer den
Ballon in emne ſchaukelnde Bewegung geſetzt, in Folge deſſen trat
raſch genügend kalte Luft ein, ſodaß ſich der Ballon zur Erde ſenkte,
und ſo kamen der Luftſchiffer und ſein unfreiwilliger Begleiter glück
lich wieder auf feſtem Boden an.

Geographie ſchwach. Bei den franzöſiſchen Zeitungen iſt man
ergötzliche Leichtfertigkeiten in der Erdkunde gewöhnt. Daß auch die
Engländer Hervorragendes auf dieſem Gebiete zu leiſten im Stande
ſind, zeigt folgender Unſinn, den die „Jriſh Times“ kürzlich ihren
Leſern aufgetiſcht haben. In einem Aufſatz über die Vorgänge in
der Südafrikaniſchen Republik heißt es: „Die Kapkolonie gruppirt
ſich mit ihrem ſüdlichen Vorgebirge um den berühmten Felſen von
Gibraltar und iſt den nach Indien und Auſtralien ſegelnden Schiffen
wohl bekannt. Jnnerhalb ver Grenzen dieſes etwas unregelmäßigen,
aber doch kompakten Gebietes befindet ſich das jetzt auf aller Lippen
liegende Transvaal.“

Feſtnahme zweier Checkfälſcher. Aus Alexandria meldet
man Auf dem Lloyddampfer „Thalia“ wurde auf Requiſition der
engliſchen Polizei ein Jtaliener, der ſich Belli nannte, verhaftet.
Kurz vorher hakte er noch bei der Ottomanbank und dem Crodit
Lyonnais mit mehreren gefälſchten Checks 4000 Pfund zu erheben
verſucht. Sein Mitſchuldiger, ein Amerikaner mit einem auf den
Namen Edward Barton lautenden Paß, ſchoß ſich während des
Verhörs zwei Kugeln in den Kopf. Beide Verhaftete ſind berüchtigte
internationale Checkfälſcher.

Das Recht der Pechvögel. Die Sitte in der Spielhölle zu
Monte-Carlo, den gänzlich ausgeplüuderten Glücksjägern wenigſtens
das Reiſegeld zur Rückkehr nach ihrer Heimath zu geben, führte zu
eincr tragikomiſchen Szene Zu Denen, die völlig ausgeſäckelt den
rünen Tiſch verließen gehörte auch die Amerikanerin Mrs.
oodwin. Während nun einer Franzöſin, die bis auf den letzten

Sou ihr Geld verſpielt hatte, 300 Fr. in dem Büreau des Kaſtno
zur Rückkehr nach Paris ausgezahlt, wurden, bot man der Amerikanerin
nur 250 Fr. an, damit ſie mit dieſem Betrage bis nach London
reiſen könne, wo Mrs. Goodwin Familie haben ſoll. Die
Amerikanerin erklärte jedoch, daß man ihr 1000 Fr. ſchulde, da
ſie nicht aus London, ſondern aus Newyork gekommen ſei und in
MonteCarlo ihr ganzes Vermögen von ca. 35000 Dollars im Spiel-
ſaale verloren habe. Da man in der tmoſphäre der Spielhölle be
kanntlich jeden Eclat vermeidet, der von der exaltirten Dame verur-
ſachte Skandal jedoch ſchon Polizei und Publikum in Maſſe herbei-
gelockt hatte, ſo ſah die Verwaltung ſich ſchließlich genöthigt, in den
ſauren Apfel zu beißen, indem ſie der Mrs. Goodwin die verlangten
1000 Fr. auszahlte.

3 Jx Erlangen. Profeſſor Nöther (Mathematikfer) iſt zum 0401. Aas s 3 4223f. i z nnd r este Tür die Zähne 225mit 29 Pf. in Helgoland, demnächſt mit 24 Pf. in Malmedy und korreſpondirenden Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften in l
Montjoie, 25 in Dieuze und 22 in Mörchingen. Berlin ernannt worden.
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Für Gstern

70 P Vertobmit Goldrand und 100 ff. Couverts nur M. 10, dieselben mit Monogramm m M. 15

Budidrudkerei der Flullesdsen Seitung (Gtto Jſiiele)
Falle a. S., Veipeigerstrasse 87.

I Um recht frähaeitige Bestellung wird höflichst gebeten.

(Rlappfſtarten)

empfiehlt de

2SG
S

e e
Aepfelwein.

Um meine großen Vorräthe von ſelbſtgekeltertem Aepfelwein zu ver
e ermäßige ich den Preis auf 40 pro Flaſche
25 Flaſchen auf 35 4 pro Flaſche. Jn Gebinden billiger.

e, bei wenigſtens
Mein Aepfel-

wein ſteht unerreicht da und iſt von Traubenwein kaum zu nunter-
ſcheiden.

Otto Thieme. Geiſtſtraße I11,

zarte Rennthierrücken u. Keunlen, Waläschnepfen, nen und

süsse Messinaer u. Blutapfelsinen, frische Ananas, M

Aepfelwein-Kelterei. Fernſpr. Nr. 885.

Prima ſſoſſänder Tugtern

Sehnechühner, französische Poularderuss. Foulèts, hamb. Kükoen, fri so

Thüringer Lindenblüthenhonig,

ungarisehe Puter,
e Kievbitzeier.

Waldmeister, engl, Salatgurken, franz. Koptsalat, Enädivien,
NMagdeb. Delixatesssauerraut, frische ohampign ons.

Feinste Gemüse-Fruchtconserven,
nur erste Fabrikate, Preisselbeeren mit ZucKoer, à Pfd. 40 Pfg. empfiehlt

»Dunlüuus Bethge,
Le e gert

[4246

Goldorfen n. m

d v ß rer
jeder ſopf den Namenszug in blauer farbe trägt

e

h PCOMPAGNIE LIEBIG
ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit
und seines hohen Nahrwerthes ein vorzügliches Nahrungs-
und Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke,

namentlich auch für Magenleidende.
Hergestellt nach Prof. Dr. KEMMERICH'S Methode

unter steter Kontrolle der Herren
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München,

Käuflioh in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Sionorer Weg 2 11122 etontaum:
Magische Taschen-Sparbank.

4 Sie schliesst sich selbst. zeigt den darin befindlichenBetrag an und kann erst dann geöffnet werden, wenn dieselbe
mit der entsprechenden Geldsorte vollständig gefüllt ist, und
zwar No. 1 nach Ansammlung von 20 Mk. in 50-Pfennigstücken,
No. 2 nach Avsammlung n Mk. in 10-Pfennigstücken. Nach
Leer ung wieder verse l Preis 60 Pf. pro Stück. VonStück an e 1747 bei V szahlung in baar oder Brietmarken.

r (Na hnahm P Dut2z. an 20 pCt. Rabatt.Kerm, Kurwitz Co. Berlin C.
Klosterstrassoe 49 g.

[1907

Edelſahtarpfen
(Kaltwaſſerzüchtung) [4207

äußerſt r uBmerig ver 100 Stück Mk.
7

30à Livt 0,30 Mk.

F3 aale, 20-—30 em lang, per 100 Stck.
k., Schleien, Goldkarpfen, Gold-arpſeltgeſchen und Krebſe lt. beſ.

Preisl. Leb. Fiſchfutte Gefäße leihw.
iſchfutterUniverſal- Zleiſch e per 50 kg 10,50 Mk.

Reines Pairiefleiſch 50 13,00
Die Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.
Rob. Friedrich, Zahna (Bez. valle).

Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzugeb.)

hers
Moritzzwinger 1v und Steinweg 26

empfehlen ihr großes Lager in:

Farben.
VFirrniss,
Laclk«s,
Leim.
FPinsel ete.

zu den billigſten Preiſen.

2Verdingung.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der Saale- Regulirungswerke i im Gtatern

1896/97 erforderlichen Senk- und Pflaſterſteine und zwar:far die Strecke von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis Böllberg 500 war

Trotha bis Wettin 500 ebw,
Wettin bis Rothenburg 650 ebw,
Rothenburg bis Alsleben 100 ebw,
Alsleben bis zur Anhalt'ſchen Grenze 250 cbmſoll wach Maßgabe der h vom 17. Juli 1885

am 13. April 1896, Vormittag 11 Uhrim Geſchäftszimmer der Waſſerbau Jnſpektion, Mühlweg 29, 1 Treppe, hier, ver
dungen werden.

Angebote, verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zur
Terminsſtunde poſtfrei an die Königliche WaſſerbauJnſpektion einzureichen.

Die Lieferbedingungen werden gegen Einſendung von 80 Pf. nur bis zum
11. April er. verabfolgt.

Halle g. S., den 31. März 1896.
Die Königliche Waſſerbau-Jnſpektion.

gez. Brünecke.

e 0Die Aufnahme- Prüfung
der für die Latina angemeldeten Schüler erfolgt Dienſtag, den 14. April, von
8 Uhr Vormittags ab. Jeder neuaufzunehmende Schüler hat den Taufſſchein das
Jmpf- bezw. Wiederimpfungs Atteſt und das Abgangs Zeugniß der von ihm be

ſuchten Anſtalt vorzulegen. (4239

ehe

D 3 a

Dr. Ferd. Recher, Gymnaſial-Direktor.
—D—DDTT S T g j.2àqàJ—ò e*—n1. O> n” JD„2—2—

m Glänzende Erfolge! en
Dr. Harang's Einj.- PFreiw. Institut,

Halle a. S., t 21. Begründet 1864. Staatl. Aufsicht!
4 Klassen, 8 acad. geb. ILehbrer, 27 Schüler in Pension. Vorbereitung
f. d. Einj. Examen u. f. alle höh. Lehranst. 12 Zösg l.
d. Inst. bestanden in den jetzigen Osterprüf. d. Kin j. Examem. (Seit
Ost. 1894 bestanden 42 EKinj., 6 f. Secunda, 3 F. Obersec., 4 T.

Prima) Prospekt. [4273
Päcdagogium zu Bad Sachsa

am Südharz
nimmt neue Zöglinge auf, am liebsten in die unteren und mittleren Klassen. Die

Abgangszeugnisse berechtigen zum einj. Freiw. Dienst. Das neue
schul jahr beginnt Donnerstag, den 16. April. Prospekt kostenfrei
durch die Anstaltsleitung.

4208 Khotert, Birektor.
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Glacé-
Wildleder-,

Stofkhandschuhb
empfiehlt in poßer

Auswahl (1

8 Halle a. S.,
W Schmeerſtr. 21.

Ms bel
v. Mahagoni, Chaiſelongne, Schreibtiſch,
Nähtiſch, Sopha, Schränkchen, Noten-
ſtänder, Stühle, Nähmaſchine,
ſtuhl c. billig zu verkaufen.

Wilhelmstr. 33 I.

Chr. Joigt

Bade-

WPolich's edel schwarze
Garantie-Seicdie

nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft für gute
unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze Garantie-Seide iſtnicht theurer wie andere Seide, hat prachtvollen tiefen e Schein,

f angenehmen, vollen Griff und iſt zweifellos als das Solideſte auf

3 Es giebt dieſelbe nicht nur inlatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſtenfeinen und großen amaſtmuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich vollzogener
zweijähriger Garantieſchein

beigegeben.
Man notire ſich

beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug. Polich
in r als die beſte Bezugsquelle für ſolide ſchwarze
weiße un farbige Seide 2647m e en e e

dem Seidenmarkt zu betrachten.

Rotationsdru ck und ag von Ot Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

S 525
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